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Sonnabend den 24. Juni 


1843. 


Ueberſicht. 

Inland. Am Sten d. M. wurde zu Königs⸗ 
berg das 50jährige Dienſt⸗Jubiläum des Herrn Mi⸗ 
niſters v. Schön auf würdige Weiſe gefeiert; und am 
12ten erhielt die dortige Univerſität neue Statuten. 
— Eine Bekanntmachung des Ober⸗Präſidiums zu Po⸗ 
fen macht darauf aufmerkſam, daß ſolche, welche ruſ⸗ 
ſiſche oder polniſche Unterthanen zum Uebertritt in die 
preußiſchen Staaten verleiten, Strafe zu erwarten hät⸗ 
ten. — Am 30. April iſt Se. Kgl. Hoh. der Prinz 
Albrecht von Preußen in Jeruſalem eingetroffen. 
In der Sitzung vom Tten d. M. der rheiniſchen 
Landtags⸗Verſammlung wurde die Frage: „ob beim Ab: 


druck der Protokolle für die Mitglieder des Land⸗ 


tages die Nennung der Namen gewünſcht werde?“ 
einſtimmig bejaht, dagegen die Frage: „iſt die Ver⸗ 
ſammlung der Meinung, daß bei den zu veröffent- 
lichenden Protokollen die Nennung der Namen ge⸗ 
ſchehe?“ nur mit ſehr geringer Majorität (32 gegen 
30 Stimmen) bejaht. 

Deutſchland. Die für Errichtung der Eiſenbahn 
von Berlin nach Hamburg ſo wichtige Frage, welche die 
Stände des Großherzogthums Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin am 12ten d. M. mit ſo großer Stimmenmehrheit 
angenommen haben (vergl. die letzte „Ueberſicht“) lautet 
vollſtändig; ob das Land mit 1,500,000 Rthl. bei der 

projektirten Eiſenbahn von Berlin nach Hamburg ſich 
betheiligen und dadurch das Zuſtandekommen dieſes Un⸗ 
ternehmens herbelführen wolle. Am 13ten ſchloß der 
Großherzog den Konvokationstag und reiſte am folgen⸗ 
den Tag nach Petersburg ab. \ 

Großbritannien. Am 7ten d. M. hat der Ge⸗ 
richtshof der „Queens Bench“ O'Connor und deſſen 
chartiſtiſche Genoſſen, welche der Theilnahme an den 
vorjährigen Arbeiterunruhen angeklagt waren, für ſtraf⸗ 
los erklärt und in Freiheit geſetzt. Grund zu dieſem 
merkwürdigen Urtheile iſt ein Formfehler in der Anklage⸗ 
akte, nämlich: nicht deutlich angegebene Beſtimmung des 
Ortes, wo die ſtraffälligen Handlungen verübt wurden. 
— Das Individuum (Namens Mayer) welches fic zur 
Ermordung O' CConnells angeboten hat, iſt gegen 
bedeutende Kaution freigelaſſen worden. — Am 17ten 
bewilligte das Unterhaus die für die Prinzeſſin Auguſte 
von Cambridge feſtgeſetzte Appanage, nachdem na⸗ 
mentlich der ſparſame Hume gegen dieſe und ähnliche 
Ausgaben des Staates gekämpft hatte, ohne jedoch (wie 
gewöhnlich) mit ſeiner Anſicht durchzudringen. 

Frankreich. Am 12ten endlich iſt in der Depu⸗ 
tirtenkammer der Gefegentwurf, durch welchen ein Kre⸗ 
dit von mehr als 5 Millionen für dle franzöſiſchen Nie⸗ 


derlaſſungen in Oceanien bewilligt wird, angenommen 


worden. Die Debatten hierüber waren langdauernd 
und lebhaft; die Gegenpartei fürchtet nämlich, daß jene 
Niederlaſſungen für Frankreich ebenſo koſtſpielig werden 
möchten als die Beſitznahme von Algier. Ya 
Spanien, Die Aufftände in den Provinzen bil⸗ 
den ſich immermehr aus. So haben die Inſurgenten 
in Malaga ſich förmlich konſtituirt und bereits zwei 
Proklamatſonen erlaſſen, wonach alle unverheirathete 
Männer, ſo wie die kinderloſen Wittwer, von 18 bis 
50 Jahren mobiliſirt werden ſollen. Die Grundſätze, 
welche ſie vertheidigen, ſind. Unabhängigkeit von der 
Regierung Espartero's und Wiederherſtellung des Mi⸗ 
niſteriums Lopez. — Auch zu Barzelona hat ſich 
eine Junta gebildet, welche als Grundſätze: „Frieden, 
Einheit, Freiheit, Unabhängigkeit, Verfaſſung von 1837 
und Iſabella II.“ aufſtellt; dieſe Junta hat ihren Sitz 
in dem 3 Stunden von Barzelona gelegenen Sabadell 
aufgeſchlagen, und ſich mit der Provinzial⸗Deputation, 
welche einen Schatz von 1,500,000 Frks. mitbrachte, 
vereinigt. Die Ankunft des Generals Zurbauo in 
Barzelona (am Aten) hat die Gemüther noch mehr auf⸗ 
geregt, feine Befehle, das rebelliſche Volk auseinander 


zu trelben, wurden von dem Militär nicht beachtet. — 
Ganz Andaluſien ſſt nach dem Beiſpiele Granada's 
im Aufſtand begriffen. Die Regierung hat deshalb die 
Bildung eines Operationscorps angeordnet, und dem 
General⸗Kapitän dieſer Provinz den Befehl ertheilt, je: 
den Rebellen, der mit den Waffen in der Hand ergrif⸗ 
fen würde, auf der Stelle erſchießen zu laſſen. — Ein 
Unter Befehlshaber des Oberſten Prim, welcher von 
Reuß aus die Inſurrektion mit großer Energie immer: 
mehr verbreitet, hat die Stadt Tortoſa beſetzt; die 
Garniſon dieſes Platzes erklärte ſich für die Inſurgenten. 
Ebenſo iſt zu den Inſurgenten von Reuß die Vorhut 
des vom General Zurbano befehligten Armeecorps über: 


gegangen. 5 


Niederlande. Der Finanzminiſter Hr. Roch uſ⸗ 
ſen iſt von ſeinem Poſten ehrenvoll entlaſſen und zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 
ſter am belgiſchen Hofe ernannt worden. Finanzminiſter 
iſt der Ritter van der Heim van Duyvendpke geworden. 

Italien. Zu Conegliano verübten ungariſche 
Soldaten ſo arge Exzeſſe, daß faſt ein ernſtlicher Tumult 
daraus entſtanden wäre. FR 


In lan d. 


** Breslau, 23. Juni. Am 21ſten d. Mts. 
früh 9 Uhr iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz von 


Preußen, von Berlin kommend, in Muskau einge⸗ 


troffen und daſelbſt im fürſtlichen Schloſſe abgeſtigen. 


Berlin, 21. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Geh. Regierungsrath und 
Prof. Dr. von Raumer in Berlin, die Anlegung des 
von des Königs der Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen 


Ordens der Ehren⸗Legion zu geftatten. — Se. Maje⸗ 


ſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem katho⸗ 


liſchen Schullehrer Kerby zu Bauke, im Kreiſe Neiſſe, 


das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Geheimen Ober⸗ 
Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ Direktor Böhlen: 
dorff zu Stettin den Charakter eines Wirlichen Ge⸗ 
heimen Ober = Finanzraths zu verleihen, fo wie dem 
Kammergerichts⸗Rath Sulzer das Amt des Staats: 
Anwalts beim Ober⸗Cenſurgericht kommiſſarſſch zu über⸗ 
tragen. : 


Dem Portraitmaler Schall zu Berlin iſt unter 
dem 19. Juni 1843 ein Patent auf ein für neu und 
eigenthümlich erachtetes, durch Beſchreibung erläutertes 
Verfahren bei Darſtellung kolorirter Lichtbilder auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang der Monarchie ertheilt worden. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
nach Frankfurt a. d. O. abgereiſt. (S. oben.) 


Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 


ſche General der Artillerie, von Euler, von Warſchau. 


— Abgereiſt: Der Fürſt Ivan Gagarin nach War: 
ſchau. Der Reſident bei der freien Stadt Frankfurt a. 


M., Kammerherr und Geheime Legations⸗Rath v. Sy⸗ 
dow, nach Frankfurt a. M. ’ 


Berlin, 21. Juni. Der Miniſter, Graf Arnim, 
begiebt ſich heute auf ſeine Herrſchaft Boitzenburg, von 
welcher er ſchon in nächſter Woche wleder zurück erwar⸗ 
tet wird. — Profeſſor Henſchel befindet ſich bereits auf 
der Reiſe nach London, um dem erlauchten Beſteller das 
oft erwähnte hiſtoriſche Bild: „der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig vor der Schlacht bei Waterloo auf einem Balle 
in Brüſſel]“, zu überbringen. Vor feiner Abreiſe hatte 
der Künſtler noch die Ehre, Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin 2 Mal zu zeichnen, wovon eine Zeichnung für ſein 
großartiges Album von Portraits berühmter Zeitgenoſſen 
beſtimmt iſt. a 


** Berlin, 21. Juni. Aus ſicherſter Quelle kann 
die Nachricht mitgetheilt werden, daß die für die projek⸗ 
tirte Preußiſche Alter-Verſorgungs⸗Anſtalt, 
welche bei Ihnen ins Leben treten ſoll, erlangte mora⸗ 
liſche Garantie Seitens der hohen Miniſterien als 
völlig ausreichend befunden worden und daß der Beſtä⸗ 
tigung dieſes von Tauſenden erſehnten Inſtituts kein 
weiteres Hinderniß im Wege ſteht, ſo daß dieſelbe Al⸗ 
lerhöchſtenorts wohl recht bald zu erwarten ſein dürfte. 

Die Nachricht, daß der Prinz von Preußen als 
Protektor der Freimaurerlogen dieſes Landes befoh⸗ 
len habe, Juden den Zutritt zu den Verſammlungen 
eben ſo wenig, als getauften Juden zu geſtatten, damit 
der Bund ein reinchriſtlicher bleibe, beruht auf einem 
Mißverſtändniſſe. (vergl. 135 und 144 d. Bresl. tg.) 
Die Sache verhält ſich alſo. Eine Anzahl in Berlin 
lebender Juden, welche in andern Staaten Freimaurer 
geworden ſind, hatten den Protektor gebeten, ihnen den 
Zutritt zu den Logen in Preußen zu vermitteln. Der 
Prinz überließ jedoch unter Beobachtung der ſtrengſten 
Unparteilichkeit dieſe Angelegenheit der Entſcheidung der 
drei Großlogen in Berlin, je nach ihren Verfaſſungen. 
Verfaſſungsmäßig iſt nun in den für ſolche Berathun⸗ 
gen vorhandenen engern Kreiſen die Frage verhandelt 
und zur Abſtimmung gebracht worden, hat aber eine für 
die Bitiftellee günſtige Antwort nicht erfahren, obgleich 
theilweiſe ſie nicht abſolut verneint worden iſt und ſich 
nur auf wirkliche, nicht auf getaufte Juden bezieht. Der 
Protektor hat ſodann den Bittſtellern das Reſultat mit 


voller Anerkennung der Achtbarkeit ihres Zweckes fchrift: ' 


lich mitgetheilt. Es liegt ſomit der Grund, daß die 


jüdiſchen Freimaurer in preußiſchen Logen nicht zuge⸗ 


laſſen werden, wie dies in vielen andern Stagten geſchieht, 
zunächſt in den Principien der alten preußiſchen Logen⸗ 
verfaſſungen und dann in den Anſichten der in ihnen 
aufgewachſenen jetzigen Freimaurer, welche ſich dermalen 
noch nicht haben in der Mehrzahl davon überzeugen 
können, daß es dem Weſen und Wohle des Bundes 
entſprechend ſei, die bisher aufrecht erhaltenen Grund⸗ 
ſätze aufzuheben. Ob dieſe excluſiven Grundſätze im 
Weſen dieſes Bundes begründet feien oder nicht — dar⸗ 
über Unterſuchungen anzuſtellen, gehört nicht hierher. 
Nur ſo viel ſei noch mitgetheilt, daß ſchon ſeit vielen 
Jahren dieſe Frage obſchwebt und ſich immer mehr einer 
für die Juden günſtigen Entſcheidung zuzuneigen ſcheint, 
Es dürfte auch dieſe Entſcheidung um ſo eher eintreten, 


je mehr ſich die Juden in raſcher, ſtiller Fortbildung 


von den ſtarren Formen ihres Glaubens und von der 
ſchwer zu ertragenden Hinneigung zum Partikularismus 
und Materialismus frei machen. (pz. 3.) 


Zum hieſigen Wollmarkt fing die Zufuhr bereits 


am 15. Juni an, und dieſe folgte raſch hinter einan⸗ 
der, fo daß bis incluſive den 20, etwa 75.000 Eknr. 
Wolle am Markte ſich befanden. Die inländiſchen Fa⸗ 
brikanten und mehrere Engländer eröffneten das Geſchäft 


gleich beim Beginn der Zufuht und fuhren damit fort, 


welchem Beiſpiele bald auch ſämmtliche hier außerdem 
anweſende Käufer folgten. Das bis geſtern Abend ver⸗ 
kaufte Quantum beſtand größtentheils in fein mitteln 
und mitteln Qualitäten und kann circa 50,000 Etnr. 
betragen. Die Preiſe von 50 bis 65 Krhlr. pro Etr. 
ſtelllen ſich mehrentheils 1 a 3 Rthlr. pro Cr. höher 
als im vorigen Jahre, mitunter aber auch beinahe um 
eben ſo viel darunter. In Betreff der Wäſche hörte 
man äußerſt wenig Klagen; die mindere Produktion in 
dieſem gegen voriges Jahr kann im Durchſchnitt auf 
etwa 10 pCt. angenommen werden. Die Zahl der an⸗ 
weſenden Käufer iſt in dieſem Jahre mindeſtens eben fo 
groß als im vorigen. Es läßt ſich erwarten, daß in den 
nächſten Tagen auch die übrigen noch vorhandenen Qua⸗ 
litäten Käufer finden werden, und es bleibt nur zu 
wünſchen, daß die Preiſe ſich verhältnißmäßig wie bis 
jetzt behaupten mögen. f f 


(St.⸗Z.) a 


* 


In den Debatten der franzöſiſchen Deputirtenkam⸗ 
mer vom 14. iſt ein Mann als Redner aufgetreten, 
deſſen Name auch für Preußen von nicht geringer Be⸗ 
deutſamkeit iſt — Herr Iſambert. Als einer der geach⸗ 
tetſten und talentvollſten Advokaten in Frankreich, als 
juriſtiſcher und legislativer Schriftſteller rühmlichſt be⸗ 
kannt, gilt ſeine Stimme in allen den Angelegenheiten, 
worin er ſich vernehmen läßt, ſehr viel. Ehe wir in⸗ 
deß die Rolle berühren, welche er in der erwähnten 
Sitzung geſpielt hat, ſei es uns erlaubt, Hrn. Iſam⸗ 
berts Verdienſte um Preußen zu erwähnen. — Zu 


der Zeit, wo die Spaltungen mit dem Erzbiſchofe 


von Köln im Innern der Preußiſchen Monarchie eine 
ſehr verderbliche Störung und Aufregung verurſachten, 
und auch im Auslande unter den Anhängern der katho⸗ 


liſchen Kirche ein nicht geringes Aufſehen erregten, war 


es unter den Zeitungen der franzöſiſchen Hauptſtadt faſt 
nur eine, welche ſich über das Benehmen des Erz⸗ 
biſchofs tadelnd ausſprach und die Rechte der Krone, 
der Geiſtlichkeit gegenüber, auf das Wärmſte verthei⸗ 
digte. Dieſe Zeitung war der Courrier francais, und 
die Stimme, welche ſich in ihm vernehmen ließ, die 
des Hrn. Iſambert, der damals, wo das Blatt noch 
unter der Redaktion des geiſtreichen La Pelouze ſtand, 
einen bedeutenden Antheil an demſelben nahm. Iſam⸗ 
bert ſprach ſich in den von ihm mit ſeinem Namen 
unterzeichneten Aufſätzen ſehr ruhig, aber mit überzeu⸗ 
genden Gründen, für die preußiſche Regierung, 
gegen die Geiſtlichkeit aus, und es war natürlich, 
daß die Achtung, welche dem Verfaſſer überall gezollt 
wird, auch dieſen feinen Aeußerungen, ſowohl in Krank: 
reich, als in den Ländern, wo franzöſiſche Zeitungen 
geleſen werden, ein bedeutendes Gewicht gab. — Die 
Sache der religibſen Freiheit hat, in Bezug auf 
Frankreich, an Hrn. Iſambert einen eben fo war⸗ 
men Vertheidiger gefunden, als er es früher für die 
Rechte der Preußiſchen Krone, der Kirche gegenüber, 
war. Es läßt ſich nicht läugnen, daß auch in Frank⸗ 
reich der Einfluß der Geiſtlichkeit mit jedem Tage einen 
größeren Umfang gewinnt, und daß ſie namentlich, mit 
großer Klugheit, durch den Schul⸗Unterricht einen Ein⸗ 
druck auf die jugendlichen Gemüther hervorzubringen 
ſucht, der ihr, im reiferen Alter der Zöglinge, ſehr er⸗ 
ſprießlich werden kann. — Hauptſächlich iſt es aber die 
Trennung der Kirche vom Staat, worauf die 


franzöſiſche Geiſtlichkeit hinarbeitet, eine Doktrin, welche 


auch in der neueſten Schrift des Hrn. v. Droſte 
einen ſehr hervorſtechenden Platz behauptet, die Herr 
Iſambert, der ſie bevorwortet, aber in dem Sinn verſtan⸗ 
den haben will, „daß der ſämmtliche katholſſche und andere 
Klerus, wenn auch als ſolcher einzeln daſtehend, doch 
den Geſetzen des Reichs ehen fo unterworfen fein 
ſolle, wie die übrigen Unterthanen, und daß die welt⸗ 
liche Geſetzgebung für ihn eben ſo verpflichtend ſein 
müſſe, wie für alle übrigen Staatsbürger.“ — Daß 
Herrn Iſambert's Angriffe auf die Geiſtlichkeit nicht 
unerwidert bleiben konnten, ließ ſich vorausſehen, und 
die Antwort des Großſiegel⸗Bewahrers (Martin v. N.) 
darauf iſt ruhig und vollkommen parlamentariſch. Läug⸗ 
nen konnte indeß Hr. M. in einer großen Verſamm⸗ 
lung, die mit den Tagesbegebenheiten wohl bekannt iſt, 
es nicht, daß einzelne Biſchöfe, wie z. B. die von 
Belley und von Chartres gegen die Univerſitäten, 
als die Sitze und Heerde der Gottloſigkeit, und nament⸗ 
lich gegen die Pariſer Univerſittät ſich ſehr ſtarke 
Aeußerungen erlaubt hatten, und mußte es anerkennen, 
daß dieſe Aeußerungen ſehr verwerflich wären. Wenn 
indeß die Bemerkung des Großſiegel-Bewahrers, „daß 
es gewiß ſei, daß heutiges Tages die Geiſtlichkeit mit 
der Politik nichts zu thun habe“ ſo ohne alle Rüge von Sei⸗ 
ten der Opposition, ausgeſprochen werden konnte, ſo iſt 
dieß ſehr auffallend, da doch wohl nicht Wenige in der 


Verſammlung wiſſen mußten, wie ſehr dieſe Behäup⸗ 


tung mit der That im MWiderfpruche, ſtehe. — Das 
Journal des Debats findet, wie es vorauszuſehen war, 
in ſeinem leitenden Artikel des Tages, die Angriffe des 
Hrn. Iſambert „heftig“ und „übertrieben“, kann aber 
doch nicht umhin, einzugeſtehen, daß zwei Biſchöfe (die 


von Belley und von Chartres) das Unglück gehabt 


hätten, die Aufregung der „neo⸗katholiſchen Koterie“ 
(d. h. der aufgeklärten Katholiken) noch mehr zu er⸗ 
muthigen und die (Pariſer) Univerſität anzuklagen, daß 
fie die entſetzlichſten Lehrſätze verbreite. Es muß ferner 
eingeſtehen „daß dieſe beiden Biſchöfe ein „trauriges 
und gefährliches Beiſpiel gegeben hätten“, aber dieß 
Beiſpiel habe keine Früchte getragen! — Und wenn 
durch einzelne Aeußerungen über die Tendenz allgemein 
verbreiteter und von den gegchtetſten Theologen und Uni⸗ 
verſitäts⸗Lehrern herrührender religiöſer Lehrbücher 
ähnliche Aergerniffe in der evangeliſchen Kirche gegeben 
werden, können wir da noch behaupten, daß wir in 
religiöſer Hinſicht aufgeklärter find, als unſere Nach 
barn jonſeits des Rheins? (Berlin. Nachr.) 
Die vor einigen Monaten wegen Theilnahme an 
unerlaubten Verbindungen eingezogenen zwei Studiren⸗ 
den der hieſigen Univerſität ſind (bekanntlich) bereits ih⸗ 
rer Haft entlaſſen worden. Hoffentlich wird auch die 
in Halle gegenwärtig noch dem akademiſchen Senate 
vorliegende Unterſuchung wegen Studenten verbin⸗ 
dung in gleich milder Weiſe beendigt werden. Außer 
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in Halle ſchweben nur noch in Leipzig und Mün⸗ 


chen ähnliche Unterſuchungen und wir wünſchen auch 

dort den ſchuldigen Studirenden gleich nachſichtige Rich⸗ 

ter ihrer jugendlichen Unbeſonnenheit. (Köln. 3.) 
Stralſund, 19. Juni. Zum erſtenmal als Landes⸗ 


herr beglückten geſtern Seine Majeſtät unſere Stadt 


mit Allerhöchſtihrer Gegenwart, und nur die unabänder⸗ 
lich beſtimmte kurze Dauer des Aufenthalts, ſo wie die 
uns bekannt gemachte Allerhöchſte Willensmeinung nö⸗ 
thigte uns, verſchiedene ſchon vorbereitete Feierlichkeiten 
zurückzuſetzen. — Um 7 Uhr Nachmittags trafen Se. 
Königl. Majeſtät, und zwar nicht auf dem erwarteten 
Wege, ſondern in Folge einer von des Königs von 
Dänemark Majeſtät Allerhöchſtdenenſelben durch einen 
Beſuch bereiteten Ueberraſchung mit dem Königl. Däni⸗ 
ſchen Dampfſchiffe „Aegir“, unmittelbar von Putbus 
ab, in Begleitung des Königs von Dänemark 
hierſelbſt ein; empfangen von dem Geläute aller Kir⸗ 
chenglocken, von Artillerieſalben der Feſtung und von 
einer zahlloſen Menge unſere Rhede bedeckender Fahr⸗ 
zeuge mit Tauſenden hieſiger Einwohner, und zum Theil 
mit Muſik, Sängerchören und Geſchützen beſetzt. — 


Beide Monarchen verfügten ſich zu Fuß durch das von. 


der bewaffneten und in ihre Compagnieen vertheilten 
Bürgerſchaft gebildete Spalier, von der Dampfſchiffbrücke 
im Hafen, an welcher Allerhöchſtdieſelben von dem Stadt⸗ 
Kommandanten, General⸗Lieutenant v. Borſtell Excellenz, 
und dem älteſten Bürgermeiſter empfangen wurden, durch 
die vor dem Badenthore errichtete Ehrenpforte bis zu dem 


zur Reſidenz unſeres Königs beſtimmten Regierungsge⸗ 


bäude; von wo jedoch Se. Majeſtät ſogleich den Aller⸗ 
höchſten Gaſt perſönlich nach der für Denſelben beſtimm⸗ 
ten Wohnung im Kommandanturhauſe am alten Markt 
begleiteten, woſelbſt die anweſenden Generale und Stabs⸗ 
Offiziere Sr. Maj. dem Könige von Dänemark durch des 
kommandirenden General⸗Lieutenants v. Wrangel Excel. 
vorgeſtellt wurden. Se. Maj. unſer Allergnädigſter König 
begaben ſich darauf zu Fuß nach dem Regierungsgebäude 
zurück und nahmen hier die Aufwartung der Königl. Re⸗ 
gierung und anderer Königl. Behörden und Beamten, 
der Ritterſchaft, des Magiſtrats und der Deputirten der 


Bürgerſchaft, wie auch der Gelſtlichkeit unſerer Stadt 


und einer Deputation der Gymnaſial⸗ Lehrer, entgegen 
und unterhielten ſich mit mehreren der Anweſenden aufs 


huldreichſte. Auch geruhten Se. Majeſtät, die 7 Bür⸗ 
ger⸗Compagnieen mit fliegenden Fahnen und klingendem 


Spiel vorbeidefiliren zu ſehen und die von denſelben auf⸗ 
geſtellte Ehrenwache in Gnaden anzunehmen. — Auch 
Se. Maj. der König von Dänemark nahm die Auf⸗ 
wartung des Magiſtrats mit ganz beſonderer Huld und 
einer lange fortgeſetzten Unterhaltung über die merkanti⸗ 
liſchen Verhältniſſe unſerer Stadt mit den Däniſchen 
Staaten entgegen und ſah die Bürger⸗Compagnieen vor⸗ 
beidefiliren. — Darauf hielten unſeres Königs Majeſtät 
Tafel von 90 Couverts, zu welcher mehrere Militair⸗ 
und Civil-Perſonen gezogen waren; nach derſelben ge⸗ 
ruhten Allerhöchſtſie einen Fackelzug der hieſigen Schützen⸗ 
Compagnie anzuſehen und von derſelben ein Schützen⸗ 
Rohr, von beſonderem inneren Werthe, welches ſchon 
bei der Belagerung unter Karl XII. von Schweden zur 
Vertheidigung der Stadt gebraucht war, in Gnaden an⸗ 
zunehmen, machten auch demnächſt eine Fahrt durch die 
Straßen der Stadt, um die erleuchteten Gebäude in 
Augenſchein zu nehmen, unter welchen ſich, bei der 
überaus ſchönen und ſtillen Witterung, die Hauptwache, 
die Ehrenpforte und das Rathhaus, ſo wie auf der 
Rhede der erleuchtete „Aegir“ beſonders auszeichneten. 
— Bei beiden Königl. Wohnungen waren Compagnieen 
von dem Füſilier⸗Bataillon des ten Infanterie⸗ (ges 
nannt Königs⸗) Regiments in Parade aufgeſtellt und 
wurden von beiden Monarchen beſichtigt; gegen 9 Uhr 
wurden von der Militairmuſik und dem Sängerchor mit 
großem Zapfenſtreiche mehrere Stücke vor der Wohnung 
des Königs von Dänemark und darauf eine Tafelmuſik 
vor den Allerhöchſten Herrſchaften aufgeführt. — Der 


feierliche Akt der Befeſtigung der dem hieſigen Landwehr⸗ 


Bataillon zu verleihenden Fahne ward noch Abends im 
Königl. Palais vollzogen, heute Morgen um 9 Uhr aber 
diefelbe auf dem Exerzierplatz vor dem Triebſeer Thor in 
Gegenwart Sr. Königl. Majeſtät und des Königs von 
Dänemark durch eine Rede des Diviſionspredigers Richter 
eingeweiht, wobei die Allerhöchſten Herrſchaften ſämmt⸗ 
liche hier anweſende Truppen, nämlich das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon des ten Infanterie-Regiments, die 2te Abthei⸗ 
lung der 2ten Attillerie-Brigade und das Neu⸗Vorpom⸗ 
merſche Landwehr Bataillon mit der dazu gehörenden 
Ulanen⸗Schwadron zu inſpiziren geruhten. — Nach der 
Rückkehr zur Stadt erhielten Se. Majeſtät noch einen 
Abſchiedsbeſuch von des Königs von Dänemark Maje⸗ 
ſtät und begleiteten denſelben zu Wagen bis ans Ufer 
und von da unter beiderſeitigem Kanonendonner an Bord 
des auf der Rhede liegenden Dampfſchiffes „Aegir“, wo 
der herzliche Abſchſed erneuert wurde. — Nach der Rück⸗ 
kehr von dieſer Begleitung geruhten Se. Majeſtät noch, 
die Aufwartung der höchſten Königl. Militair⸗ und Civil⸗ 
Behörden, fo wie der Ritterſchaft und des Magiſtrats, 
nebſt den Deputirten der Bürgerfchaft, anzunehmen und 
ſchieden gegen 2 Uhr Nachmittags mit Aeußerungen der 
Allerhöchſten Zufriedenheit und einer Huld und Gnade, 
die aus jeder Miene des geliebten Landesvaters noch 


7 


mehr hervorleuchtete, als das beredteſte Wort ſie aus⸗ 


x 


drückt, und die in dem, jeden Schritt deſſelben beglei⸗ 


tenden Menſchengedränge und unaufhörlichen Jubel all⸗ 
gemeinen Anklang fand. — Sämmtliche Arme und Ge⸗ 
fangene in den Armenhäuſern, dem Waiſenhauſe und 
den Detentions⸗Anſtalten wurden auf Koſten der Stadt 
mit einem feſtlichen Mahle bewirthet. (Stralſ. Z.) 


Anklam, 20. Juni. Am 15, d. M. Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr hatte unſere Stadt das hohe Glück, Se, 
May. den König in ihren Mauern zu ſehen. Aller⸗ 
höchſtdieſelben wurden an der am Steinthor errichteten, 
im Gothiſchen Style erbauten, 70 Fuß hohen Ehren⸗ 
pforte vom verſammelten e und den Stadtver⸗ 
ordneten empfangen, und geruhten, eine Seitens dez 
Magiſtrats⸗Dirigenten gehaltene Rede huldreichſt anzu: 
hören. Sämmtliche Straßen der Stadt, welche Se 
Majeſtät berührten, waren mit Feſtons geſchmückt, une 
denen die feſtlich gekleidete Bürgerſchaft Spalier bildet, 
Zur Feier dieſes denkwürdigen Tages wurden ſämmtlich 
Arme in den ſtädtiſchen Armen⸗Anſtalten reichlich befchentt, 
Bei der am 19. Abends erfolgten Rückkunft Sr. 
Majeſtät des Königs von der Reiſe nach Rügen hatten 
ſich die Notabilitäten des Orts und der Gegend im 
Kämmerer von Stadeſchen Haufe, in welchem Se, Ma: 
jeſtät Ihr Abſteige⸗Quartier nehmen wollten, zum Em⸗ 
pfange verſammelt und genoſſen nach erfolgter Vorſtel⸗ 
lung die hohe Ehre, zu dem auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Königs bereiteten Souper zugezogen zu werden. 
Inzwiſchen ward die ganze Stadt glänzend erleuchtet, 
wobei die Illumination der Thürme der St. Nikolai⸗ 
und Stiftskirche, ſo wie auch eines auf der Peene lie⸗ 
genden Seeſchiffes vorzüglichen Effekt machte. Später 
näherte ſich ein Fackelzug der Bürgerſchaft mit Muſik 
an der Spitze und einem Sängerchor, welcher die Lie⸗ 
der: „Was iſt des Deutſchen Vaterland ꝛc.“ und 
„Heil Dir im Siegerkranz“, vortrug, worauf Se. Ma⸗ 
jeſtät geruhten, ſich einige Mitglleder dieſes Zuges vor⸗ 
ſtellen zu laſſen und huldvolle Worte an ſie zu richten. 
Am heutigen Tage fand die Einweihung der dem 
hieſigen Königlichen Landwehr⸗Bataillon huldreichſt ver⸗ 
liehenen Fahne in Gegenwart Sr. Majeftät des Königs 
auf dem Exerzierplatz ſtatt, worauf Allerhöchſtdieſelben 
Ihre Weiterreiſe nach Neu⸗Strelitz, von den Segens⸗ 
Wünſchen aller Verſammelten begleitet, fortſetzten. 
Die Bewirthung des gedachten Bataillons und ein dem 
Offizier⸗Corps deſſelben Seitens der Stadt veranſtalte⸗ 
tes Diner ſchließt dieſe für uns denkwürdigen Tage, welche 
uns das unendlich hohe Glück bereiteten, Se. Majeftit 
zum erſtenmale als König in unſeren Mauern zu be 
grüßen. N (StB) 

Stettin, 19. Juni. Wir geben Nachſtehendes 
als Schluß-Bericht über den hieſigen Wollmarkt: 
Die direkte Zufuhr hat ſich, amtlichen Mittheilungen 


— 


zufolge, auf 28,303 Etr. 100 Pfd. 
belaufen. Hinzugekommen: N { 
an älterem Beſtande 42 Etr. 98 Pfd. 

an indirekt. Zugange 792 = — = N 5 
f 834 98 


5 Zuſammen 29,138 Etr. 88 Pfd. 
Davon ſind abzurechnen: f a 
Durchgangs⸗Wolle, 2 - 
unverfauft zu ans 
deren Märkten 4837 Ctr. 38 Pfd. 
zu Privatlagern ge⸗ b 
nommene Wolle 876 43 N 
; 5,713 81 


fo daß der Markt⸗Verkebr in 23,425 Ctr. 78 Pfd. 
beſtand, welche ein Kapital von circa 1,250,000 Thlr. 
repräſentiren. Die wohl mehtentheils — in Pommern 


zwar weniger, als in anderen Provinzen — durch 


Futtermangel veranlaßte Minderſchur ſtellte ſich durchs, 
ſchnittlich auf 6%, pCt. gegen das Vorjahr. Das 
geringere Befahren unſeres Marktes iſt zum Theil 
hierin, theils aber auch in dem ungünſtigen Wetter 


zu ſuchen, welches manche Güter verhinderte, mit ih⸗ 


rer Wäſche zeitig genug fertig zu werden. — Die 
gut gewaſchenen Wollen errangen ziemlich allgemein 
eine Erhöhung gegen die vorjährigen Preiſe, votzüg⸗ 
lich diejenigen, welche zu Anfang des Marktes ver? 
kauft wurden. Für minder gut gewaſchene oder bis 
gegen den Schluß des Marktes gehaltene Quand fand 
dagegen ein Ausfall ſtatt. Gute Mittel⸗Tuch⸗Wollen 
waren die gefuchteften; kammfeine und ordinaire war 
ren weniger gefragt. Die Fraktion der früheren oder 
ſpäteren, beſſeren oder nachtheiligeren Verkäufe ſtellte 
ſich im Vergleich zum Jahre 1842 auf gleiche 
Preiſe für die feinen Gattungen: 15% Thli. pro 
Centner Erhöhung für die Wollen von 55 bis 
67½ Thlr. und 1% Thlr. pro Centner Ernie; 
drigung für Wollen unter 52½ Thlr. — Das 
Hauptgeſchäft geſchah durch Engliſche Ankäufe. 
(. St. 3) 

Oderberg, 17. Juni. Unſer kleiner Stromhafen 

zeigte in den letzten Tagen, und insbeſondere heute, ein 


(eigenthümliches Leben. Eine Menge Alt⸗Lutheraner 


jedes Alters und Geſchlechts, theils von hier und den | 


nächſten Dörfern, theils aus der Neumark und dem 
Oderbruch, und auch aus Angermünde, ſchifften ſich hier 
mit allen ihren Habſeligkeiten auf großen Oderkähnen 
nach Hamburg ein, um ihrem friedlichen und duldſamen 
Vaterlande auf immer den Rücken zu kehren und ſich 
jenſeits des Meeres ein anderes lob auch befferes?) Va⸗ 
terland zu ſuchen. Sie ſchiffen von Hamburg nach 
Neupork, und gehen dann noch einige Hundert Meilen 
landeinwärts über Buffalo und Rocheſter am Geniſſen⸗ 


Fluſſe hinaus, wo ſie ſich dann wahrſcheinlich in der 


Gegend des Oberen⸗ oder Michigan⸗Sees anſiedeln wer⸗ 
den. Auf drei Kähnen waren etwa Dreihundert Per⸗ 
ſonen vertheilt. Rührend und ergreifend war der Ab⸗ 
ſchied zwiſchen Geſchwiſtern, Freunden u. |. w. Herz⸗ 
lich zu bedauern find diejenigen, welche mit Widerwil⸗ 
len und nur aus Zwang mitgehen. Eine hieſige Frau 
zwang ihre drei Töchter dazu. Dem Vernehmen nach 
beträgt die Zahl der Emigranten, welche aus der Ucker⸗ 
mark, Neumark und aus Pommern in dieſem Frühlinge 
auswandern, etwa 5000! (Voß. 3.) 
Mit Bezug auf die letzten Auswanderungen 
enthält die Spen. Ztg. unter dem Titel „Religiö ſe 
Schwärmerei“ folgende Betrachtungen: „Religiöſer 
Wahnſinn iſt zu allen Zeiten die ſchrecklichſte Geißel 
des Menſchengeſchlechts geweſen, ihm folgt die Raſerei 
der Liebe. — Zur Ehre Gettes wurden einſt die Ur⸗ 
Einwohner Amerikas vertilgt; wenn aber die Leute ſich 
und ihr Land vertheidigten, ſo waren und ſind es heute 
noch Barbaren. — Vor einiger Zeit waren hier zwei 
Abgeordnete der Altlutheraner aus Pommern, welche, 
250 Köpfe ſtark, mit zweien Predigern — wie ſie 
ſie nannten — auf zweien Oderkähnen bei Schwedt 
lagen und ihre Deputirte, eines Vorſchleuſepaſſes halber, 
hieher geſchickt hatten, da ſie innerhalb 3 Wochen, bei 
Verluſt des Angeldes (500 Thl.) und des halben Ueber⸗ 
fahrtsgeldes, pro Kopf 13 ½ Thl., unter Rückrechnung 
jener 500 Thl., in Hamburg ſein mußten, wo, durch 
den dortigen Schiffsmakler Sloman, fie einen Drei⸗ 
maſter für den Lohn pro Kopf 27 Thl. incl. Beköſti⸗ 
gung, bis New⸗York erhandelt. An etwa 300 Köpfe, 
theils ſelbſt aus Berlin, ſollten noch folgen. Ohne Vor⸗ 
ſchleuſepaß zum Finowkanal konnten aber die beiden 
Kahnführer die Zwöchentliche Ablieferung bis Hamburg 
nicht verſprechen, welche ſie für 600 Thl. übernommen 
hatten Der eine dieſer Deputirten war ein Grundei⸗ 
genthümer geweſen und alle dieſe Menſchen hatten ihr 
Eigenthum verkauft, wollten ihren vaterländiſchen Boden 
verlaſſen, weil — „die neue Agende ſie unglück⸗ 
lich gemacht habe!“ — weil man „ihren Predi⸗ 
gern, (wie fie fie nannten) das Taufen, Trauen ꝛc.“ 
nicht geſtatte. Es waren ſimple, liebe Leute ohne Welt 
und Erfahrung; kam ich aber auf die Religion mit ih⸗ 
nen zu ſprechen, da wurden ſie ſtill begeiſtert, es legte 
ſich eine heitere Beruhigung in ihren Blick, und ich 
muß geſtehen, der frei von jeder Anmaßung war, wie 
ich fie leider nur zu oft unter den ſchottiſchen Miſſio⸗ 
narien und deren frömmelnden Anhang gefunden. Hörte 
man die Leute ſo ſprechen, wurde man gerührt, und es 
war nun nicht mehr zu verkennen, daß Eigennutz und 
die Sucht zu gelten ſie verführt. Dennoch hütete 
ich mich wohl, weiter über religiöſe Gegenſtände mit ih⸗ 
nen mich einzulaſſen, weil ich einmal erfahren,, was 
das heißen will. — Wer meiner Anſicht nach, als 
Theologe fein Fach gelernt hat, ein moraliſch guter 
Menſch geblieben, ſich keiner ſchlechten Streiche bewußt 
iſt, die ihm eine Anſtellung nicht verſagen, der findet 
noch immer ſein Reich hier in der alten, und braucht 
keins in der neuen Welt zu gründen. Die dazu auf⸗ 
fordern, Leute bethören, daß ſie ihren Schweiß und Blut 
mit ihnen theilen ſollen, damit ſie, die anreizenden Can⸗ 
didaten, ohne Mühe und Arbeit in die Fülle des Ge⸗ 
nuſſes treten, das ſind die echten Wölfe in Schafsklei⸗ 
dern, die ſich Lämmlein nennen mit dem Kreuze und 
wohl ein Blut lecken: nicht das der Wunden Chriſti, 
ſondern das ihrer Schäflein, die ſie weiden. — O, 
Fluch über ſolche Elende! denn auch Jeſus hat mit 
Recht den nicht⸗tragenden Feigenbaum verflucht, und ſo 
ſollte man jeden verdorbenen Baum mit der Wurzel 
ausreißen, denn er iſt nicht werth der Stelle, die ihn 
trägt! Gewöhnlich ſind die Anführer und Verführer 
ſolche Leute, welche mit dem Geſetz nicht frei fein wol⸗ 
len, und doch das Geſetz anfeinden, wenn es ihnen 
keinen Schutz gewährt. Nenne ich ſie Wahnſinnige, 
ſo gebe ich ihnen noch eine entſchuldigende Benen⸗ 
nung; denn der Wahnſinn verdient Mitleid. Auf 
jeden Fall verdienen es die armen bethörten Auswan⸗ 
derer welche unſern Havelſtrom paſſirten. Das Herz 
bricht mir, wenn ich daran denke, aber dennoch will 
ich ihnen Segen auf den Weg wünſchen. Möchten 
doch alle Sektirer bald nachfolgen und die Jeſuiten hin⸗ 
tendrein! Wir, die alte Welt, haben uns lange genug 
mit ihnen gequält, ſie haben lange genug das Wohl 
ganzer Staaten zernichtet; möge Amerika nun auch ein⸗ 
mal ſehen, wie es mit ihnen fertig wird. Die große 
Republik hat ja Raum genug für ſolchen Wahn! Viel⸗ 
leicht, daß die große Seereiſe fie abkühlt. Jedenfalls 
wäre es beſſer, einige geſcheite Aerzte als ſolche unge⸗ 
ſcheite Kandidaten (Prediger) mitzunehmen. Der wahre 
Seelenarzt iſt der Verſtand, und der kann nur geſund 
ſein wenn der Körper es iſt. Ein ſtarker Körper über⸗ 


„ 


windet Alles und erträgt Alles mit Ruhe und Geduld. 
Liebe iſt zwar das Höchſte im Leben und duldet Alles, 
aber Pietiſten und Jeſuiten darf ſie nicht dulden. — 
Mit dieſer Schtpärmerei im Verein ſteht die Trac⸗ 
tätleinſucht; doch über dieſe Krankheit ein ander 
Mal. Die Sache iſt zu wichtig für das ganze Chri⸗ 
ſtengeſchlecht als daß, ſie ſich leicht abfertigen ließe; denn 
„das Schrecklichſte der Schrecken — ſagt ſchon Schil⸗ 
ler — das iſt der Menſch in feinem Wahn!” 
Vom Rhein, 15. Juni. Das in Darmſtadt 
erſcheinende „Vaterland“, bringt in feinen neueften Num⸗ 
mern einen Artikel über die „Stockprügel.“ In meh⸗ 
reren Entwürfen zu einem Strafgeſetzbuche, die aufs 
Tapet gebracht wurden, war nämlich von der körperli⸗ 
chen Züchtigung gar keine Rede; erſt bei Gelegenheit 
der Debatte über den letzten Entwurf von 1837 wurde 
der Antrag auf deren Einführung gemacht, nach einer 
lebhaften Verhandlung aber gänzlich abgelehnt. Die 
beiden Mitglieder der Miniſterial⸗Kommiſſion waren ge⸗ 
theilter Meinung, die zweite Kammer aber verwarf ei⸗ 
nen Vorſchlag für die Züchtigung nach einer ausführ⸗ 
lichen Diskuſſion mit 34 Stimmen gegen 7. Die erſte 


Kammer dagegen, welche bekanntlich in Heſſen aus hö⸗ 


heren Beamten und Adeligen (auch Standesherren) be⸗ 
ſteht, und ſich ſtets durch ſtreng ariſtokratiſche Tenden⸗ 
zen auszeichnete, beſchloß einſtimmig () die Prügel⸗ 
ſtrafe einzuführen. Da aber eine Vereinbarung hler⸗ 
über nicht erzielt werden konnte, ſo wurde die Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung anheimgegeben, welche 
im Sinne der zweiten Kammer beſchloß. Dank ihrer 
Humanität, iſt im Großherzogthum Heſſen die Strafe 
der körperlichen Züchtigung nicht eingeführt, und hat das 
linke Rheinufer (Rheinheſſen) bis jetzt noch nicht Gele⸗ 
genheit, den Einfluß derſelben auf die Sittlichkeit ſeiner 
Bevölkerung kennen zu lernen. (Aach. 3.) 
Aachen, 14. Juni. Die Getreide⸗ und die da⸗ 
durch bedingten Brodpreiſe haben in der letzten Zeit 
eine ſo drückende Höhe erreicht, daß, zumal hier, 
wo ein ſo bedeutender Theil von Fabrikarbeitern und 
andern Armen faſt nur von Schwarzbrod und Kartof⸗ 
feln lebt, ſich dieſer Uebelſtand immer empfindlicher fühl⸗ 
bar macht. Das Malter Korn koſtet gegenwärtig 7 


Rthl., das Malter Weizen 6 Rthl., wozu ſich nun auch 
der ſchreiendſte und beklagenswertheſte Druck des innern 


Verkehrs und der Armuth geſellt. Da die hieſigen 


Petitionäre in ihren Eingaben an den Landtag für die⸗ 


fen traurigen Zuſtand keine Bitte gehabt, fo fand ge⸗ 
ſtern eine Verſammlung unſerer Armen ſtatt, 
wobei zwar kein O'Connell präſidirte, aber doch eine 
Bittſchrift an den Landtag zu richten im Zwecke 
lag. Der Vorſitzende verlor jedoch beim Anblick ſo vie⸗ 
ler Armuth und bei den Schilderungen ſo harten Elends 


bald alle Faſſung, und ſchlug der Verſammlung vor, fi: 


in corpore nach dem Sitze des Landtags zu 
begeben, wo ein Bild ſolchen Jammers eine beredtere 
und eindringlichere Sprache reden würde, als jedes ſchrift⸗ 
liche Geſuch vermöge. Der Vorſchlag fand den lebhaf⸗ 
teſten Anklang und es hat ſpäter des ganzen Einfluſſes 
und Troſtes eines geachteten Geiſtlichen bedurft, um 
einen ſolchen Entſchluß rückgängig zu machen. Jetzt 
hofft man, daß unſere Stadtverwaltung einen Theil des 
Spielgewinnſtes zum Ankauf von Getreidevorräthen 


benutzen werde, um ſo bei trüben Zeiten das arme Volk 


nicht gleich den Launen jedes Fruchtmanövers preiszuge⸗ 
ben, und andererſeits mit den Opfern des Leichtſinns 
wenigſtens auch eine Thräne des Elends zu trocknen. — 
Aus dem Luxemburgiſchen ertönen Klagen über die 
große Anzahl deutſcher Handlungsreiſenden, 
die dort auch in den kleinſten Orten ihre Waaren, als 
Tuche und andere Stoffe, hauſiren tragen. Aber wir 
fragen: warum ſoll ein Deutſcher mit dem andern nicht 
frei und ungeſtört handeln dürfen? Soll abermals dieſe 


kaum erlangte Freiheit, wie es ſcheint, überall beſchränkt 


werden? Dann haben wir keinen freien Handel, in: 
nerhalb des Zollvereins mehr, der im Gegentheil überall 
dahin trachten ſoll, in ſeinem Inneren alle beſchränkende 
Beläſtigungen ſo viel als möglich zu vermindern und 
nicht neue einzuführen. (F. J.) 


Deut ſchlan d. 

München, 13. Juni. Dr. H. F. Maßmann, 
Profeſſor an hieſiger Hochſchule und Vorſteher des ſtäd⸗ 
tiſchen Turnplatzes, verläßt uns morgen, um mit Ge⸗ 
nehmigung ſeines Monarchen, einer Einladung des Kö⸗ 
niglich Preußiſchen Miniſteriums zufolge, zwei 
Jahre lang feine Thätigkeit der Wiedererrichtung von 
Turnplätzen im Königreich zu widmen. (A. 3.) 

Ebersdorf, 17. Juni. Heute früh / 8 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft zu Lobenſtein nach einem längern Krankſein 
Ihre Hochfürſtliche Durchlaucht, Frau Franziska Jün⸗ 
gerer Linie Reuß, hinterlaſſene Wittwe des am 7. Mai 
1824 verſtorbenen ſouverainen Fürſten, Heinrich des 54. 
J. L. Reuß, Stammes⸗Aelteſten, geb. Prinzeſſin Reuß⸗ 
Köſtritz. N SS de, \ 
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Paris, 16. Juni. Die Preſſe enthält heute 
Folgendes: „Es hatte ſich geſtern in der Deputirten⸗ 
Kammer das Gerücht verbreitet, daß eine telegraphiſche 
Depeſche eingetroffen fei, welche melde, daß die inſur⸗ 
rektionelle Bewegung in Spanien um ſich 


greife, daß die Armee von Eſpartero abfiele, und daß 
die Truppen auf verſchiedenen Punkten und ſogar in 


Madrid ſich geweigert hätten, zu marſchiren. Man 
fügte hinzu, daß die Ausdrücke jener Depeſche geeignet 
wären, die Sache Eſpartero's als ernſtlich gefährdet er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Geſtern Abend wiederholte die Pa⸗ 
trie jene Gerüchte, aber der Meſſager beobachtet 
Stillſchweigen. Dieſes Stillſchweigen nimmt uns Wun⸗ 
der; es giebt zu verſchiedenen Muthmaßungen und Aus⸗ 
legungen Anlaß, die immer natheilig für das Kabinet 
find, Wir würden es begreifen, daß das Minifterium 
beſtändig Stillſchweigen beobachtet, aber jene abwech⸗ 
ſelnden Launen der Oeffentlichkeit und des Rückhaltens 
ſind uns unerklärlich. Das Miniſterium ſage Alles, 
oder es ſage nichts; es bediene ſich ſeiner Abend⸗Jour⸗ 
nale, oder es unterdrücke dieſelben. Nichts iſt ſchlim⸗ 
mer als eine ſolche halbe Oeffentlichkeit. Was die oben 
erwähnten Gerüchte betrifft, ſo glauben wir, daß ſie nur 
in den Ausdrücken unrichtig ſind, aber im Weſentlichen 
ganz die Wichtigkeit haben, die man ihnen beilegt.“ (ſ. 
Paris, 17. Juni.) 5 

Ueber das Schwankende der Nachrichten aus 
Spanien lieſt man im National folgende Bemer⸗ 
kung: „Wenn man mit der größten Sorgfalt die täg⸗ 
lich aus Spanien einlaufenden Correſpondenzen und 
Journale durchgeht, ſo weiß man heute etwas weniger 
als geſtern, woran man ſich in Bezug auf den eigent⸗ 
lichen Stand der Dinge zu halten hat. Bald wird 
verſichert, die Inſurrektſon gewinne raſch Boden, bald, 
die partiellen Aufſtände an einzelnen Orten hätten durch⸗ 
aus nichts zu bedeuten und ſejen Raketen zu verglei⸗ 
chen, die, nach kurzem Glanz hoch in den Lüften nieder⸗ 
fallen und verlöſchen. Mitten unter den ſich widerſpre⸗ 
chenden Behauptungen und Ableugnungen läßt ſich in⸗ 
deſſen ein Faktum bemerken, das gewiß ſcheint: der 
Fortſchritt des vom Oberſten Prim geleiteten Unterneh⸗ 
mens; dieſer Exdeputirte hält einen Theil von Catalo⸗ 
nien beſetzt, und es ſcheint, als ſeien die gegen ihn 
abgeſchickten Truppen in ſeine Reihen übergegangen. 
Dazu kommt, daß auch die Truppen zu Barcelona nicht 
eben geſtimmt ſchei nen zu ſtrengen Maßregeln gegen 
die Inſurrektion. Zwei Mal vom General Zurbano 
aufgefordert, Bürgerhaufen, welche drohendes Geſchrei 
hören ließen, auseinander zu ſprengen, haben ſie den 
Gehorſam verweigert.“ 

Paris, 17. Juni. Im Meſſager lieſt man: 
„Man hat das Gerücht verbreitet, daß bedeutende Er⸗ 
eigniſſe in Madrid vorgefallen und der Regent dieſe 
Stadt verlaſſen hätte, die junge Königin mit ſich füh⸗ 
rend. Die Franzöſiſche Regierung hat keine Nachricht 
erhalten, welche einen Vorwand zu ſolchem Gerüchte her⸗ 
leihen könnte. Nach den letzten Berichten, deren we⸗ 
ſentliche Reſultate ſchon bekannt gemacht worden, dauerte 
der Aufruhr in Katalonien, in Valenzia, in Granada 
und Malaga noch fort, aber es war in Madrid weder 
eine Unordnung noch ein neuer Incidenzpunkt vorgefal⸗ 
len; die Lage der Regierung und der Staatsangelegen⸗ 
heiten blieb immer dieſelbe.“ — Die heute direkt aus 
Madrid eingetroffenen Privatmittheilungen enthalten 
nichts von Belang, und von den ſeit einigen Tagen in 
Umlauf geſetzten Gerüchten hat ſich auch nicht ein ein⸗ 
ziges beſtätigt. — Aus Katalonien empfängt man 
nur Berichte über die weitere Organiſirung des Auf⸗ 
ruhrs: Zurbano iſt “am 9. in Tarragona mit 12000 
Mann eingezogen und bereitet ſich zum Angriff auf 
Oberſt Prim vor. Brigadier Caſtro befehligt die In⸗ 
ſurgenten. — Der Generalkapitän von Barzelona war 
bereits davon in Kenntniß geſetzt, daß Saragoſſa wie⸗ 
der zur Ordnung zurückgekehrt. Durch ein Bando wird 
den Offizieren und Soldaten eingeſchärft, ihrer Pflicht 
getreu zu bleiben. Die Junta rüſtet ſich in Granol⸗ 
lers; es dürfen keine Lebensmittel mehr an die Trup⸗ 
pen verabfolgt werden, die ſich nicht für die Bewegung 
in Reuß erklärt haben. — Geſtern wurde in der Des 
putirtenkammer die Debatte über das Budget, und 
namentlich über die Theater fortgeſetzt. Sie war, wie 
jetzt alle Diskuſſſonen, ohne politiſche Wichtigkeit. — 
Heute wurde die Debatte Über das Ausgabenbudget fort⸗ 
geſetzt. Das 39. Kapitel, enthaltend das Budget des 
Miniſters des Innern, wird angenommen, hierauf zum 
Budget des Miniſteriums des Handels geſchritten. Man 
ſprach in der Kammer viel von ſchlimmen 
Nachrichten aus Spanien, d. h. daß die Trup⸗ 
pen ſich an vielen Orten eifrig für das Volk 
erkärten. — Das bedeutende Fallen an der heuti⸗ 
gen Börſe iſt durch ſchlechte Nachrichten aus Bar⸗ 


zelona und ganz Katalonien begründet. Die In⸗ 


ſurgenten ſollen ſich des Forts Montjuich be⸗ 
meiſtert haben. Ganz Katalonien ſoll im 
Aufſtande ſein und die Truppen wenig Wi⸗ 
derſtand leiſten oder zu den Inſurgenten über⸗ 
gehen. Die Franzöſiſche Regierung theilt aus 
politiſchen Gründen ſpärlich Nachrichten mit. 
(Aach. 3.) 

Die Regierung iſt in dieſem Augenblicke in Unter⸗ 
handlung begriffen, daß ſich der Pa pſt auf einige Tage 
nach Paris begebe. (2) g i 

Der Rothſchild' ſchen Entrepriſe der Nordeiſen⸗ 
bahn gegenüber hat ſich nun eine Konkurrenz = Geſell⸗ 


ſchaft zu billigeren Bedingungen, unter dem Einfluſſe 


* 


8 


des Baron von Mecklenburg, gebildet; allein die mei⸗ 


ſten Zeitungen, wie der Courrier, Commerce, Patrie 
u. ſ. w. find von dem ‚Haufe Rothſchild gekauft, und 
ein Artikel, der die Vor theile dieſer Konkurrenz- Ge: 


ſellſchaft auseinanderſetzen wuͤrde, findet in der hie⸗ 


ſigen Journaliſtik nirgends Eingang. Man erzählt 
ſich, daß Rothſchild Hrn. Guizot durch eine Mittels⸗ 
perſon eine Million für ſeine energiſche Verwendung 


für dieſes Projekt anbieten ließ, Hr. Guizot jedoch 


den Unterhaͤndler auf eine Art abwies, die ihm die 
Luſt zu einem zweiten Verſuche auf immer verleidete. 


— Die Eiſenbahnen nach Rouen und Orleans 


werden übrigens verhältniß mäßig ſchwach befahren und 
geben bis jetzt nicht nur keinen Nutzen, ſondern eine 
tägliche Mehrausgabe von 5 — 6000 Frs. Die 
übermäßig hohen Preiſe, neben denen die Meſſagerien 
und Dampfboote nach Rouen ihre Preiſe auf die 
Hälfte herabgeſetzt haben, ſind hiervon die Urſache. 

x 5 (Berl. Nachr.) 
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Rom, 10. Junj. Ein ruſſiſcher Kabinetscourier, 
der hier vor wenigen Tagen aus St. Petersburg ein⸗ 
traf, brachte Depeſchen für Hrn. v. Kriwzoff und 
wurde von dieſem wiederum dahin zurück ſpedirt. Der 
ruſſiſche Geſandte, Geheimerrath v. Potemkin, wel⸗ 
cher zugleich mit dieſem Courier fein Abberufungsſchrei⸗ 
ben erhielt, wird morgen beim heil. Vater ſich beurlau⸗ 


ben, aber doch noch einige Zeit als Privatmann hier 


bleiben. Legationsſecretär Frhr. v. Canitz iſt aus Ber⸗ 
lin hier eingetroffen, wo er bei der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft angeſtellt iſt. 
Campana und Canina ſind faſt gleichzeitig von Frank: 
reich mit dem Orden der Ehrenlegion und von Däne⸗ 
mark mit dem Kreuz des Danebrogordens beehrt worden. 

2 ; (A. A. 3.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 7. Juni. Am 1. d. M. traf 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preus 
ßen an Bord des engliſchen Regierungsdampfbootes 
„Geyſer“ aus Beyrut ein und ſtieg in San Ste⸗ 
fano ans Land, wo er in einem vom Sultan zu ſei⸗ 
ner Verfügung geſtellten, und zu dieſem Behufe neu 
meublirten großherrlichen Köſchke die vorgeſchriebene 
Quarantaine beſtehen wird. Geſtern wurde Se. Königl. 
Hoheit von dem Pfortendolmetſch, Sawfet Efendi, im 
Namen des Sultans bewillkommt. Der Zuſtand 
Reſchid Paſcha's, welcher an den Folgen eines 
Schlagfluſſes leidet, hat eine Zeit lang lebhafte Beſorg⸗ 
niſſe erregt. Es wurden mehrere Berathungen euro⸗ 


. plifcher Aerzte gehalten, und erſt ſeit wenigen Tagen 


iſt eine Beſſerung eingetreten. 


Da er ſich außer Stand 
befindet, auf ſeinen Poſten in Adrianopel abzugehen, ſo 
iſt man, dem Vernehmen nach, mit EN Gedanken be⸗ 
Aftigt, ihm einen Nachfolger zu geben. 
e e Deſtert Beob.) 
Afrika. 
Algier, 10. Juni. Den öten d. M. traf der 


Statthalter wieder in Orleanville ein, von wo er den 


Tten nach Oued Rion marſchirt war, um ſich mit dem 
Generallieutenaut Lamoricière zu vereinigen. Die Send⸗ 
jahs, einer der reichſten Stämme, haben ſich unterwor⸗ 
fen. Mit Ausnahme von Zeitouni haben ſich alle 


Stammeshäupter eingeſtellt. Das rechte Schelifufer iſt 


jetzt von Feinden geſäubert. Unſere Verbindung mit Te⸗ 
nes iſt jetzt ganz freſ.“ Man reiſt ſicher von Algier 
nach Blidah. General Changarniers Kolonne war den 


Iten in Milianah zurück. 


‚ Tripolis, 27. Mai Die Bewohner des Gibel 
ſind nun ganz unterworfen, es läuft eine bedeutende 
Summe Geldes ein. Mehemed Paſcha hat 70 Köpfe 
eingeſchickt, die 5 Tage ausgeſtellt blieben. In einer 
Nacht hat Ahmet Paſcha Hunderte von Menſchen hin⸗ 
gemetzelt. Mehrere Stammeshäupter ſind durch Ver⸗ 
rath überliefert worden. — In Tunis ſoll es zwiſchen 
den Mauren und Malteſern zu einem blutigen Kampfe 
gekommen ſein, wobei zwei Malteſer einen Mauren den 
Kopf abgehauen hätten. (Der Vorfall iſt unverbürgt.) 


Tobales und Provinzielles. 
Breslau, im Juni. Der Entwurf zum 
Strafgefegtuche hat die Beſtimmungen des zwan⸗ 
zigften Titels des Landrechtes Über die unerlaubte 
Selbſthülfe weſentlich modifizitt. Das Landrecht 


beſtraft — und nicht ohne Härte — denjenigen, wel⸗ 
cher mit Vorbeigehung der Obrigkeit, ſich 


ſelbſt, ohne beſondere Zulaſſung der Geſetze, 
Recht zu verſchaffen ſucht. Der Entwurf giebt 


drei ſehr ausgedehnte Fälle der erlaubten Selbſt⸗ 


huͤlfe außer den in den Geſetzen beſonders beſtimmten 
Fallen und ſetzt das Strafmaß der unerlaubten be⸗ 
deutend herab. Ohne Zweifel muß man einer Geſetz⸗ 
gebung zuſtimmen, welche zwar das Princip an die 
Spitze ftellt, daß jeder Staatsbürger bei jeder nach 
‘feinem Glauben ihm widerfahrenen Rechtsver⸗ 
letzung verpflichtet iſt, dieſen ſeinen Glauben der ſtaat⸗ 


lichen Entſcheidung durch die eingeſetzte Behörde un⸗ 
terzuordnen und bei ihr Recht zu nehmen, davon aber 


alle die Fälle ſondert, wo entweder die ſtaatliche, der 
Rechtsverletzung folgende Entſcheidung dem Ver⸗ 


— 
D 


Die beiden römiſchen Gelehrten 


‚Erwartungen hegen. 
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letzten keine vollkommene Genugthuung und Ausglei⸗ 
chung zu verſchaffen im Stande iſt, oder wo die ei⸗ 
gene Gewalt die Vollendung der Rechtsverletzung 
nur verhuͤten, nicht gleichzeitig ſich deshalb auch 
raͤchen will, oder wo endlich die Abwehr der 
Rechtsverletzung ohne boͤſe Abſicht unter An⸗ 
wendung von Mitteln erfolgt, welche die natuͤrli⸗ 
chen Seelenzuſtaͤnde eines Angegriffenen und Bedroh⸗ 
ten, Aufregung, Furcht, Entruͤſtung ꝛc., entſchuldigen 
muͤſſen. Wenn demnach der Entwurf zum Strafge⸗ 
ſetzbuche hier der Gerechtigkeit und Billigkeit volles 
Gehoͤr gegeben und' ihnen gemäß die Beſtimmungen 
über die Grenzen der erlaubten und unerlaubten Selbſt⸗ 
huͤlfe, den idealen Standpunkt des Landrechts verlaf- 
ſend, umgeſtaltet hat, ſo entſteht die Frage, ob auch 
der Fall unter den Begriff der Selbſthuͤlfe faͤllt, 
wenn Jemand eine Rechtsverletzung nicht nach all⸗ 
gemein giltigen und bekannten Grundſaͤtzen, fon: 
dern nach den Grundſaͤtzen — abgeſehen ob richtigen 
oder unrichtigen — ſeines beſonderen Standes 
erlitten zu haben meint und ſich gegen dieſe Verletzung 
auf der Stelle, mit Umgehung der Obrigkeit wehrt? 
Iſt es z. B. eine unerlaubte Selbſthülfe, wenn ein 
Offizier durch das rein zufaͤllige Zuſammentreffen mit 
einem Buͤrger auf der offenen Straße, bei welchem 
er einen Ruck, einen Stoß erleidet, vielleicht beinah 
zu Falle gebracht wird, ſeine vermeintlich unwi⸗ 
derbringlich gekraͤnkte Ehre zu reſtauriren beabſich⸗ 
tigt und zu dieſem Zwecke ſich ſelbſt vermittelſt 
einer groben Realinjurie hilft? Soſch ein Zuſam⸗ 
mentreffen ereignet ſich taͤglich und ſtündlich auf be⸗ 
lebten Plaͤtzen. Der Schuldige bittet, falls er Bil⸗ 
dung genug beſitzt und ſich ſchnell ſammelt, um Ver⸗ 
gebung. Die Sache iſt damit nach allgemein gilti⸗ 
gen Grundſaͤtzen vollſtaͤndig gefühnt. Kann nun al⸗ 
len Leuten, welche — wir bleiben bei dem Beiſpiele 
ſtehen — nicht Offiziere ſind und niemals mit Offi⸗ 
zieren verkehrt haben, zugemuthet werden, die ganz 
partikulairen Anſichten des Offizierſtandes oder eines 
Theiles des Offizierſtandes uͤber derartige Conflikte zu 
kennen und ſie deshalb mit außerordentlicher 
Vorſicht zu vermeiden, weil der Offizier darin eine 
ungeheure Ehrenkränkung findet, welche, da die Huͤlfe 
der Obrigkeit zu ihrer Abwendung zu ſpaͤt kommen 
würde, fofort durch Selbſthuͤlfe zu ſuͤhnen iſt, wäh⸗ 
rend alle uͤbrigen Staatsbuͤrger darin weder eine Eh⸗ 
renkränkung, noch gar eine durch das Geſetz nicht zu 
ſuͤhnende Ehrenkraͤnkung finden? Wir ſind neugie⸗ 
rig, wie der von uns hier aufgeſtellte Fall, wenn er 


ſich ereignen und zur gerichtlichen Cognition gebracht 


werden ſollte, von dem erkennenden Richter betrachtet 
werden, ob dieſer namentlich eine einfache grobe Real⸗ 
injurie oder eine unerlaubte Selbſthülfe dabei anneh⸗ 
men wuͤrde. 


„Aus der Provinz, im Juni. Dem. Caro 
line Bauer hat ihren Triumphzug durch die be⸗ 
deutenderen Städte Oberſchleſiens in Neiſſe geſchloſ⸗ 
fen. In Ratidor faſt vergöttert, in Neiffe, dem kuͤh⸗ 
len, ſproͤden, zurückhaltenden Neiſſe, wo ſogar ein Eh⸗ 
ren⸗Banket, welches einige Enthuſiaſten für Herrn 


Lißt zu arrangiren beabſichtigten, nicht zu Stande 


kam, zwar mit voller und gerechter Anerkennung ih⸗ 
rer Meiſterſchaft, aber nicht mit der Ueberſchwenglich⸗ 
keit der Verzuͤckung aufgenommen, gedenkt die Kuͤnſt⸗ 
lerin ſich zunaͤchſt in Liegnitz, wenn wir recht berich⸗ 
tet worden ſind, neue Lorbeeren um das Haupt flech⸗ 
ten zu laſſen. Die ungetheilteſte Bewunderung wurde 
ihr uͤberall, namentlich als Richelieu zu Theil, der 
Hauptrolle in einem Luſtſpiel aus dem Franzoͤſiſchen, 
das — in einer anderen Bearbeitung — auch uͤber 
die Breslauer Buͤhne flüchtig gegangen iſt. In 
Neiſſe wird ſie jetzt durch Herrn Kunſt abgeloͤſt 
werden; wer ihm folgen wird — falls er naͤmlich die 
Grundfeſten des Neiſſer Theaters, welches mit eini⸗ 
ger Schonung behandelt ſein will, unerſchuͤttert zu 
laſſen geneigt iſt — iſt vorläufig noch ungewiß. Duͤr⸗ 
fen etwa unfere Provinzialſtaͤdte nicht auf das Größte 
gefaßt ſein, nachdem ſie hinter einander von Cori⸗ 
phäen der Kunſt, wie Hr. Lift, Fraͤul. v. Hagn, 
Dem. Bauer begluͤckt worden ſind und dieſelben ih⸗ 
rerſeits mit den Reſultaten des „aufgehobenen Abon⸗ 
nements⸗Entrees,“ mit ihrem Jubel, ihren Diners, 
Dejeuners, mit Kraͤnzen von allen Größen, ja, 
— der Himmel verzeihe allen Suͤndern! — mit Ge⸗ 
dichten begluͤckt haben? Was waͤre in dieſer Hinſicht 
noch unwahrſcheinlich, nachdem ſich Brieg gerade jetzt, 
wo es ein ſo zu ſagen etwas entlegenes Stuͤck von 
Breslau geworden iſt, ein ſtehendes Theater etabliren 
will? Um ganz bei dem theatraliſchen Thema zu 
bleiben, die Nachricht, daß die Zahl der Schleſiſchen 
Theater: Unternehmungen neuerdings durch eine neue 
vermehrt worden iſt. Hr. Hein iſch hat eine Conz 
ceſſion für den Oppelner Regierungs⸗Bezirk erhalten 
und wird, wie man vernimmt, in dieſem Herbſt mit 
den uͤbrigen beſtehenden Geſellſchaften in die Schran⸗ 
ken treten. Man darf von dieſer Unternehmung gute 
Hr. Heiniſch iſt ſelbſt ein ge⸗ 
bildeter, routinirter Schauspieler, dem eine tüchtige 


Handhabung des Direktorial⸗Scepters zuzutrauen, 


Seine Frau aber, eine in vielen Partien ausgezeich⸗ 
nete Schauſpielerin, wird eine ſehr weſentliche Stuͤtze 
des Unternehmens ſein. ji 
Carlsruhe, 15. Juni. Unſer ſtilles Oertchen 
hat ſich ſo eben auf kurze Zeit einer ſehr lebhaften Pe⸗ 
rlode zu erfreuen gehabt; der Schleſ. Forſt⸗Verein 
hatte nämlich Carlsruh für dies Jahr zu ſeinem Ver⸗ 
ſammlungsort erwählt, wozu Se. Hoheit unſer verehr⸗ 
ter Herzog, auf den Wunſch des Vereins, ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gern ertheilt hatte. — Seine Abreiſe in die 
Bäder des ſüdlichen Frankreſchs hatte ihm zwar nicht 
geſtattet, ſelbſt zu dieſer Zeit hier gegenwärtig zu ſein; 
es war jedoch auf ſeine Anordnung alles veranſtaltet, 
um zum Empfang unſerer Gäſte kräftig mit beizutra⸗ 
gen. — Auf das Geſuch des Präſes des Vereins, Ober⸗ 
förſter v. Pannewitz, hatte Se. Hoheit den in einem 
ſchönen Park gelegenen Pavillon für die Sitzungen des 
Vereins nicht nur eingeräumt, ſondern auch ſehr freund⸗ 
lich ſchmücken laſſen. — Selbſt das Herzogl. Schloß 
und die Gaſtwohnungen waren für die Aufnahme der 
Vereinsmitglieder disponibel geſtellt, wodurch zugleich 
jeder Verlegenheit wegen des Unterkommens vollftändig. 
vorgebeugt war. — Die Bewohner unſers Oertchens 
hatten ſich beeifert, dem gedachtenſſchönen Beiſpiel nach⸗ 
zufolgen, und alle ihre: entbehrlichen Räume für die zu 
erwartenden Gäſte nach Kräften anſtändig eingerichtet. 
Der Abend des 9. Juni führte uns die gern geſehenen 
Gäſte aus allen Punkten Schleſiens zu. Am 10ten 
begann die Morgen⸗Sitzung um 7½ Uhr und ſchloß 
um 2 Uhr; gegen Abend ward eine zweite Sitzung von 
6— 8 Uhr gehalten. — Am I Iten fand abermals eine 
Sitzung von früh bis 2 Uhr Mittags ſtatt, und in 
dieſer ſowohl, als in denen vom 10ten ſollen die inter⸗ 
eſſanteſten und reichhaltigſten Stoffe, und zwar nicht 
blos aus dem reinforſtwiſſenſchaftlichen Gebiet, ſondern 
auch aus der Naturwiſſenſchaft überhaupt, verhandelt 
und bearbeitet worden ſein. — Um das Wort durch 
Anſchauungen zu belegen und Abwechſelungen zu erlan⸗ 
gen, waren die ſeltenſten und merkwürdigſten forſtlichen 
Naturproduktlonen aus allen Melttheilen in großer Menge 
ſorglichſt hierher geſchafft worden, und erfreuten und 
überraſchten alle Mitglieder lebhaft, deren Zutritt pro 1843 
nicht unbeträchtlich war. — Am Abend des Iten und 
den folgenden Morgen verließ uns ein Theil unferer. 
Gäſte, um in die Heimath zurück zu kehren; ein an⸗ 
derer Theil begab ſich zu einer forſtlichen Excurſion in 
die nahe belegenen Königl. Waldungen. Dem Verneh⸗ 
men nach wird der Schleſ. Forſtverein ſich 1844 bei 
unſerm herrlichen Fürſtenſtein verſammeln, und dort ſein 
der Provinz nützliches Wirken fortſetzen. 
Mannigfaltiges. 
— Man meldet aus Stockholm vom 13. Juni: 
„Se. Maj. der König der Franzoſen hat durch feinen 
hieſigen Miniſter, Grafen de Mornay, unſerm Könige 


ein koſtbares Geſchenk überreichen laſſen, beſtehend aus 


einer in Sevres verfertigten Tiſchplatte von Porzellan, 
ausgezeichnet als zu den trefflichſten der Art in reicher 
und geſchmackvoller Arbeit gehörend. Was das Intereſſe 
daran, vermehrt, iſt die Wahl der Sinnbilder. Das 
Hauptgemälde ſtellt das Zimmer im Schloſſe zu Pau 
vor, wo Heinrich IV. geboren wurde und wo die gro⸗ 
ßen Porphyr⸗Arbeiten, die unſer König für dieſes denk⸗ 
würdige Zimmer geſchenkt, aufbewahrt werden. Alles 
Einzelne iſt mit der größten Vollkommenheit ausgeführt. 


Unter den Figuren ſieht man einen franzöſiſchen Offizier, 


der einem, in die Uniform der erſten Garde gekleideten 
ſchwediſchen, eines der, von unſerm Könige für das Ge⸗ 
burtszimmer Heinrich IV. verehrten Porphyrgefäße zeigt. 
Um dieſe Tafel iſt ein Kreis von Medaillons im Cameen⸗ 
ſtyl, alle Königl. Perſonen vorſtellend, die in Pau ge⸗ 
boren worden oder ſich daſelbſt aufgehalten. Das Ganze 
iſt mit einer Blumenguirlande von höchſter Schönheit 
umgeben.“ 

— Nach Berichten aus Perfien vom 8. Mai hat 
das Land zwiſchen dem 18. April und 6. Mai eine 
Reihe von Erdſtößen zu erdulden gehabt. Der größere 
Theil der Grenzſtadt Klioz, Bajazid und Erzerum ge⸗ 
genüber, iſt zerſtört worden, und es ſollen mehr als 
1000 Perſonen umgekommen ſein. In der ganzen 
Provinz Talviz haben ſich dieſe Erdſtöße faſt täglich bes 
merkbar gemacht, ſo daß die Bewohner größtentheils 
unter Zelten auf freiem Felde ihre Lagerſtätte aufſchla⸗ 
gen mußten. Sie ſehen den Cometen als Urheber des 
Unglücks an. 

— Schon häufig iſt in England feit Annahme 
des neuen Armengeſetzes der Fall vorgekommen, daß 
Leute kleine Verbrechen begingen, um eine Zeit lang im 
Gefängniſſe frei beköſtigt zu werden. Eine Zeitung von 
Kent berichtet, daß neulich zwei Reiter auf der Straße 
nach Rocheſter eine Scheune in Flammen aufgehen und 
und einen Mann davon eilen ſahen. Sie ritten ihm 
nach und nahmen ihn feſt. Er geſtand, daß er die 
Scheune angezündet habe, um deportirt zu werden, da 
er am Verhungern und außer Stande ſei, Arbeit zu 
finden. Die Times frägt, was aus England werden 
würde, wenn die große Maſſe der Nothleidenden ſich die 
Geſinnungen dieſes Menſchen aneigne? gr 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu NE 145 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 24. Juni 1843. 


— Die Herren Gallait und de Biefve, deren 
große Gemälde (die Abdankung Karl's V. und der Kom⸗ 
promiß der Niederländiſchen Edeln) ſich jetzt in Wien 
befinden, ſind, ſo wie der Belgiſche Maler de Keyſer 
zu Mitgliedern der Kaiſerlichen Akademie der Kunſte er⸗ 
nannt worden. i 

— In dieſen Tagen hat der Maler E. Steinle 
mit der Ausführung der ihm aufgetragenen Wandma⸗ 
lereien in den Gurtbogenfeldern des Kölner Domchors 
begonnen. Wie ſchon mehrfach erwähnt, werden bie 
neun Engelchöre den Gegenſtand der Darſtellung bilden, 
und ſind zur Zeit die auf die rechte Seite des Chores 
fallenden Figuren der Herrſchaften (adominationes), 
Mächte (virtutes) und Gewalten (potestates) in An⸗ 
griff genommen, Als Gehülfen unterftügen den Herrn 
Steinle die Herren Hellweger und Moralt aus Mün⸗ 
chen, zwei bewährte Künſtler, welche unter Cornelius' 
Leitung mehrere Jahre hindurch bei der Ausmalung der 
Ludwigskirche in München al fresco mitgewirkt haben. 

— Als vor einigen Tagen der Eiſenbahnzug 
von Paris nach Rouen unterwegs war, traf er un⸗ 
verſehens auf zwei Pferde, die zum Herbeifahren von 
Erde gedient hatten, und die durch Nachläſſigkeit eines 
Arbeiters auf der Linie gelaſſen waren; die Lokomotive 
riß das eine ſogleich nieder und zerſchmetterte es ſo, 
daß es auf der Stelle todt war, das andere wurde aus 
der Bahn geſchleudert, aber ſo heftig, daß es gleichfalls 
nach wenigen Minuten ſtarb. Durch den Stoß war 
weiter kein Schade geſchehen, als daß eine Dampfröhre 
platzte; doch behielt der Maſchiniſt Dampf genug, um 
den Zug noch ſo weit zu ſchaffen, daß man des gräß⸗ 
lichen Anblicks der zerriſſenen Thiere überhoben war. 

— Den 9. l. M. um die Mittagsſtunde erſcholl 
zu D. Kreuz im Oedenburger⸗Comitat (Ungarn) der 
Schreckensruf Feuer; die Flamme war plötzlich auf 5 
oder 6 Seiten zugleich ausgebrochen. Alles floh aus 
den Häuſern, das eigene Daſein zu erhalten, denn dieſe, 
meiſtens mit Rohrdächern verſehen, qualmten in Rauch 

auf, ſo daß es den mit Spritzen herbeieilenden unmög⸗ 

lich war, nahe zu kommen, ohne ſich der Gefahr des 
Erſtickens auszuſetzen, indem unglücklicher Weiſe die 
Gäßchen enge an einander gebaut ſind, und leider ſchon⸗ 
ten die Flammen ſelbſt die wenigen, mit Ziegeln bedach⸗ 
ten Häuſer nicht, ja, ſogar die Synagoge, mit Zink 
gedeckt, ward ein Raub der Flammen; 88 Iſraelitiſche 
und 72 chriſtliche Häuſer wurden eingeäſchert. Das 
Elend iſt außerordentlich. (Peſth. Ztg.) 

— Dieſer Tage fand in Köln die Eröffnung der 
im botaniſchen Garten errichteten Trinkkur⸗Anſtalt 
für die künſtlichen Mineral⸗Waſſer ſtatt, wobei 
die zahlreiche Theilnahme des anweſenden Publikums zu 
den beſten Hoffnungen für das Gedeihen des Unterneh⸗ 
mens berechtigte. Ueberraſchend war die äußere Aus⸗ 
ſtattung des Trinkraums ſelbſt, wo die künſtlichen Mi⸗ 
neral⸗Waſſer unter denſelben phyſiſchen Verhältniſſen, 
namentlich denſelben Temperaturgraden, wie an den 
Quellen, aus Hähnen, welche ſinnig in Niſchen ange⸗ 
bracht ſind, hervorſprudeln und den Kurgäſten verabreicht 
werden. N > 

— In der Gegend von Johannesberg waren 
erſt neulich zwei menſchliche Opfer der ſchrecklichen Hunds⸗ 
wuth zu betrauern. So ſtarb ein Mädchen in Sörgs⸗ 

dorf an den Folgen eines Biſſes von einem tollen Hunde, 
beſonders aber ſchrecklich war der Vorfall in Weißbach. 
Ein 28jähriger Landwirth beſuchte ſein Feld, da begeg⸗ 


nete ihm ein kleines Hündchen, das er fängt, um es 
ſeinen Kindern mit nach Hauſe zu nehmen; es beißt 
ihn in die eine Hand, und indem er es ſchlägt, beißt 
es ihn auch in die andere. Da wirft er es von ſich 
und begiebt ſich ſorgenlos nach Hauſe. Auf einmal 
hört er: „man hat ſo eben einen tollen Hund erſchla⸗ 
gen;“ Er tritt hinzu und erkennt jenes beißige Hünd⸗ 
chen. Natürlich faßte ihn der größte Schauer und 
Schrecken und nach wenigen Tagen bricht die Wuth bei 
ihm aus, die ihn unter den größten Schreckniſſen zum 
Tode führte. RE 

— Man meldet aus Rom: „Das tiefere Einge⸗ 
hen in den Geiſt der deutſchen Muſik und ihr Ver⸗ 
ſtändniß hat dem gebildeten hieſigen Publikum Niemand 
in unſern Tagen, obſchon nicht ohne die aufopferungs⸗ 
reichſten Bemühungen, mit glücklicherem Erfolge ver⸗ 
mittelt als Hr. Landsberg aus Schleſien. Ande⸗ 
rerſeits iſt ihm dafür die dankbarſte Auszeichnung zu 
Theil geworden, indem ihn die Accademia di Santa 
Cecilia durch das Diplom eines professore maestro 
di musica, der auszeichnendſte Titel eines italieniſchen 
Virtuoſen, beehrt hat.“ 


— Man ſchreibt aus Parchim, 16. Juni: „Heute 


war uns vergönnt, hier eins der ſchönſten und ſeltenſten 
Lichtphänomene zu beobachten, das ſich zugleich mit 
einer ſolchen Vollſtändigkeit zeigte, wie es ſich nur in 
wenigen früheren Fällen gezeigt haben dürfte: es war 


die den Phyſikern unter dem Namen des römiſchen 


Phänomens bekannte Bildung eines ganzen Syſtems 
von Höfen mit fünf Nebenſonnen. Der Hof, ſeine 
Berührungsbogen und die Nebenſonnen glänzten ſämmt⸗ 
lich in den Regenbogenfarben, das Roth der Sonne zu⸗ 
kehrend, das Violett nach Außen, daſſelbe war der Fall 
mit den zwei Paar äußeren, um 60 von der Sonne 
abſtehenden Bogen; am hellſten waren der Berührungs⸗ 
punkt im Hofe und die drei erſten Nebenſonnen; der 
Horizontalkreis und die einzelnen Bogen in demſelben 
waren dagegen weiß, wie dies in allen früheren Fällen 
diefes Phänomens ebenfalls beſchrleben wird und mit 
der Frauenhofer'ſchen Theorie völlig übereinſtimmt. Ge⸗ 
gen 11 Uhr Vormittags wurden die Farben allmählig 
blaſſer und das ganze herrliche Schauſpiel verſchwand. 
Während ſonſt bei dieſem Phänomen der Himmel als 
leicht bewölkt beſchrieben wird, war er in dieſem Falle 
ganz wolkenleer,“ 


Handelsbericht. 

Berlin, 21. Juni. Nach Weizen zeigte ſich, 
in Folge der beſſern auswärtigen Berichte, wieder etwas 
ſtärkerer Begehr, welcher, ſpärlicher Anſtellungen halber, 
indeß nicht befriedigt werden konnte; weißer Schlefifcher, 
in loco, wie ſchwimmend, wurde mit 54 — 55 Rrhl., 
gelber dito mit 53 — 54 Rthl., weißer Polniſcher mit 
5 56 Rthl. und bunter dito mit 53—54 Nthi. bes 
geben. 
jedoch wenig Käufer dafür, und Preiſe find heute anzu⸗ 
nehmen, wie folgt: Loco⸗Waare, laut Connoiſſement, 
82—84 Pfd. 48½ 46% Rthl., 84—85 Pfd. 49 ½ 
bis 49 Rthl. und 85—87 Pfd. 50 ½ —49½ Rthl.; 
ſchwimmender Schleſiſcher, 87 Pfd., bedang 47 Rehl. 
Große Gerfte, in loco, iſt mit 33 Rthl. zu kaufen 
und kleine zu 314, Rthl. nominell; Hafer ward zu 
25 Rthl. erlaſſen. i 

Rübböl ſteigerte ſich auf 11% Rthl., unter welchem 
Preiſe Loco⸗Waare nicht zu haben iſt; Lieferung pro 


Von Roggen waren die Anerbietungen größer, 


September und Oktober 12—12Y, Rthl. Brief und 
Geld. Leinöl, in loco, 11½ Rthl., Hanföl 14½ 
Rthl., Palmöl 12%, Rthl. Seifentalg 17%, Rthl., 
Lichtentalg 17%, — 18 Rthl. N 

In Rapps dürften wohl während des Wollmarkts 
mehrere Abſchlüſſe ſtattfinden, die Ausſichten für die Ernte 
ſind günſtig. a 

Kleeſamen, rother, ohne Geſchäft, 12 — 13 ½ Rtl., 
weißer dagegen eher unbedeutend gefragt zu 12—14½ 
Rthl., nach Qualität. 

Spiritus, in 1000, 20 Rthl. gefordert und 19½ 
bis 19% Rthl. bezahlt. 


Auflöſung des Theilräthſels in der geſtr. Ztg.: 
Pei a ſt e r. 


g Bekanntmachung. 

Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Aus⸗ 
looſung der mit Term. Weihnachten dieſes Jahres zu 
amortiſirenden Stadt⸗Obligationen ſind gezogen worden: 
I. Ueber 500 Rrhlr.: 

Nr. 6175. 6208. 6239. 6864. 6909. 6919. 
7046. 7077. 7099. 
II. Ueber 400 Rthlr.: 5 
Nr. 1346. 
III. Ueber 200 Rthlr.: 5 
Nr. 365. 1195. 3265. 3276. 3931. 5267. 
5649. 5689. 5878. 6372. 7341. 7568. 
5 7588. 7673. 7843. 7882. 
IV. Ueber 100 Rthlr.: 5 
Nr. 457. 1142. 1789. 2251. 2619. 2843. 
3365. 3877. 4179. 4770. 4923. 5732. 
6042. 6117. 6625. 6636. 6702. 7897. 
7908. 7990. 8047. 8072. 8134. 8166. 
; 8172. 8409. 8421. 3 
V. Ueber 50 Rthlr.: 
Nr. 1021. 1547. 1549. 1811. 
3974. 4247. 4533. 4599. 
5195. 5390. 
VI. Ueber 25 Rthlr.: i 
Nr. 4266, 4626. 4848. 5007. 5029, 5101. 
5150. 5205. 5237. 5278. 5299. 5365. 
zuſammen über einen Kapitals = Betrag von 11,800 
Rrthlr. lautend. a N 
Die Inhaber dieſer unter den bemerkten Nummern 


2180 2185. 
4649. 5033. 


ausgefertiaten Mhligationen werden hiesdunch gußfgefee⸗ 


dert, die ihnen nach denſelben zuſtehenden, hiermit ge⸗ 
kündigten, Kapitalien, Termino Weihnachten dieſes Jah⸗ 
res bei unſerer Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe gegen Rückgabe 
der Obligationen in Empfang zu nehmen. - 

Die Verzinſung der ausgelooſeten Obligationen hört 
in jedem Falle an dem zur Zurückzahlung des Kapitals 
anberaumten Termine auf. 5 ; 

Um im Uebrigen das Publikum bei dem Verkehr 
mit dieſen Obligationen vor Nachtheil zu ſichern, iſt 
ein Verzeichniß der Nummern derſelben ſowohl in der 
rathhäuslichen Dienerſtube und an den Rathhausthüren, 
als auch in den ſämmtlichen ſtädtiſchen Kaſſen zur be⸗ 
liebigen Einſicht ausgehängt. 

Breslau, den 22. Juni 1843. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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Heute erſcheint Nr. 25 des kirchlichen Anzeigers für 1843, herausgegeben vom Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: I. Amtsbrüderliche Mitthei⸗ 


lungen über einige, die kirchliche Gegenwart betreffende Gegenftände, (Schluß). 
ſcher Nation von des chriſtlichen Standes Befferung, III. Evangel. Literatur: Ein Wort 


Geiſtlichen. IV. Kirchliche Nachrichten aus der Provinz. P 
Preis des 
5 Breslau, den 24. Juni 1843. 


Theater ⸗ Repertoire. N 

Sonnabend: „Der böſe Geiſt Lumpa⸗ 
eivagabundus “/, oder: „Das lieder⸗ 
liche Kleeblatt.“ Große Zauberpoſſe 

mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtroy. 
Muſik von A. Müller. Knieriem, Herr 
Neſtroy, vom K. K. priv. Theater an 
der Wien, als dritte Gaſtrolle. 

Sonntag, neu einſtudirt: „Die Puritaner.“ 
Große Oper in 3 Akten, Muſik von Bel⸗ 
lini. Elvire, Dlle. Lutzer, K. K. Kam⸗ 
mer⸗ und Hof⸗Opernſängerin zu Wien, als 
Ite Gaſtrolle. . 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Dr. Heinrich Otto Engelmann. 

[Franziska Engelmann, geb. Becker. 

Wismar, den 16. Juni 1843. 
f Todes Anzeige. ' 
Heute Morgen halb 8 Uhr verſchied unfer 
einziges Kind, unſer geliebter Georg, in einem 

Alter von faſt 10 Monaten, an Zahnkrämpfen. 
Neurode, am 21. Juni 1843. 

5 N Weigelt, g 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Richter 

und O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. 


Dienſtag de 


ſtatt beſondere 
den und Beka 
Theilnahme: 


Tode unſeres 


Schmerz über 
ſehr groß. 
Hirſchberg, 


Todes-⸗Anzeige. 


Coſel, den 10. Juni 1843. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Mit tief betrübtem Herzen bringen wir hier⸗ 
mit unſern werthen Freunden die traurige An⸗ 
zeige von dem heut Morgen 1 Uhr erfolgten 


erſonglien. 


Anzeigers pro Januar bis Juni / Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellun 


* 
n 6, Juni früh 4 Uhr entſchlief Das am 21. d. Mts. früh 


r Anzeige, allen entfernten Freun⸗ zeigen. 
unten mit der Bitte um ſtille 


die Hinterbliebenen. SE 


1 Sonnabend den 24. d. 


Armen geöffnet. N 


lieben Gatten und Vaters, des 


Unſer 
den Verluſt dieſes Gerechten iſt 


den 22. Juni 1843. 


Die Hinterbliebenen. 6½ uhr eröffnet, 


II. Chronik der reformatoriſchen Zeit: Ende Juni 1520. 


odes⸗Anzeige. 

. 5 5 um 8 uhr er⸗ 
zu einem beſſern Leben unſer geliebter Sohn, folgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer guten Mut⸗ 
Gatte und Bruder, der Kaufmann Johann ter, Schwieger⸗ und Großmutter, der verw. 
Emanuel Hoffmann, in Koſel, nach kur⸗ Frau Schönfärber Julie Krumpold, geb. 
zen aber ſchweren Leiden, in dem Alter von Blü mich, beehren wir uns, ihren auswärti⸗ 
32 Jahren; tiefgebeugt widmen dieſe Nachricht, gen Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
Reichenbach, den 22. Juni 1843. 5 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Kunſt⸗Ausſtellung zum Beſten der hiefigen | 


Breslau, den 21. Juni 1843. 
ten und Die Armen : Direktion, 
Kaufmanns u, Zuckerraffinerie⸗Direktors Hrn. $ . 
Johann Ehrenfried Geiffler, in dem 
Alter von 61 Jahren 6 Monaten. 


Enslen's Rundgemaͤlde 


(am Blücherplatze, Reuſcheſtr. Nr. 1) 
find täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 


Luthers Schrift: An den chriſtlichen Adel deut⸗ 


gegen Wort und Gegenwart in der Berliner Sonntagsfeier⸗Angelegenheit, von einem praktiſchen 


gen darauf an. 


Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


Wintergarten. 


Sonnkag den 25ten Konzert bei günſtigem 
Wetter. Damen frei. Entree für Herren 5 
Sgr. REN Kroll, 


In meiner Badeanftalt, Bürgerwerder Nr. 
2, ſind zu Michgelis zwei Logis zu vermiethen 
und können die Logis täglich von zehn Uhr ab 
in Augenſchein genommen werden, - 
Kroll. 


2 * 14 
Vorlaͤufige Anzeige. 
Einem verehrlichen Publikum bringe ich hier⸗ 

1 mit zur vorläufigen ergebenen Anzeige: daß 
ich von der „Nöthigen Berichtigung“ 
des Herrn Dr. Groß in Charlottenbrunn die 
erforderliche Notiz genommen habe, und bitte; 
jedes Urtheil über den Inhalt dieſes Inſerats 
bis zu meiner weitern Erklärung darüber einſt⸗ 

weilen ſuspendiren zu wollen. . 
Waldenburg, den 19. Juni 1843. 
Dr. Lorenz, 
Sanitäts⸗ Rath. 


Mts. iſt die 


2 2 [2 1 
Literariſche Anzeigen 
. > * f = 82 = .. a} N A 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 
welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf 
alle, von irgend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen 
oder Catalogen empfohlenen Bücher, Müſikalien ꝛc. ꝛc. zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen 
verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 

5 . zu Ratibor und Pleß empfehlen darf. Se: 


x 


In der Verlagshandlung von C. W. Leske in Darmſtadt iſt erſchienen und in 
Breslau zu haben bei Ferdinand Hirt, ſowie für das geſammte Sberſchleſien 
zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und P 


= Ex Die endlich offenbar gewordene 
positive Philosophie der Offenbarung 
3 | 8 oder . RER 
Enntstehungsgeschichte, wörtlicher Text, Beurtheilung 
= und Berichtigung 


3 der 
: v. Schellingischen Entdeckungen 


: über . ER: 1 
Philosophie überhaupt, Mythologie und Offenbarung des dogmatischen 
Christenthums 


im Berliner Wintercursus von 1841 — 42. 
Der allgemeinen Prüfung vorgelegt von 
Dr. H. E. G. Paulus. 5 
Gr. 8. 50%. Bogen. Preis 4%, Rthlr. 
Seit 1801 erklärte, noch von Jena aus, Profeſſor Schelling: „Er ſehe fid 


durch die Lage der Wiſſenſchaft getrieben, das Syſtem ſelbſt, welches feinen 


Darſtellungen der Natur- und Transcendental⸗Philoſophie zum Grund liege und das Er, 
um ſich darin immer zu orientiren, bloß für ſich beſeſſen habe, öffentlich als die 
Philoſophie aufzuſtellen, welche er für die Alleinige zu halten die Keckheit 
habe.“ ueber den vierzigjährigen Verlauf, wie oft dieſe Aufſtellung in wechſelnden Geſtal⸗ 
ten immer nur bis an die Löſung der gordiſchen Knoten hingebracht wurde, erinnert Dr. 
Paulus an eine lange, bunte Reihe faſt allgemein vergeſſener literariſcher Data. Die lieber 
Lernenden, als Selbſtdenkenden, warteten und vertrauten und rühmten, was ſie nicht einmal 
hiſtoriſch wußten. Auch nachdem der Vielverſprechende 1834 gegen Couſin und He⸗ 
gel eine große, aber in der Hauptſache letzte Umänderung der Philoſophie aus ſich, dem 
alleinigen Erfinder, in Ausſicht geſtellt hatte, blieb das Arkanum dennoch verſteckt und wurde 
nur nach Gerüchten aus Münchener Vorleſungen geahnet. Der Freigebigkeit eines Regenten, 
der, wo Er ſelbſt ſpricht, die Veröffentlichung der Wahrheit und des Wahrſcheinlichen her⸗ 
vorruft, iſt zu danken, daß der Geheimrath v. Schelling ſich bewogen fand, in außer⸗ 
gewöhnlichen Vorträgen vor ganz Berlin ſeine „neue, bis jetzt für unmöglich gehaltene, ſeiner 
früheren Philoſophie als der wahren nur noch hinzuzufügende Wiſſenſchaft“ allgemein kund 
zu thun; ein tiefgedachtes Wort, welches für ganz Deutſchland geſprochen ſei. Sollte es aber⸗ 


mals im Vorleſungsſaale verhallen? deswegen ungeprüft angeſtaunt oder unverſtanden ver⸗ 


kannt werden? Dr. Paulus gibt neben den geſchichtlichen Notizen ſeine beleuchtende und 
berichtigende Kritiken in Noten und Abhandlungen verbunden mit dem zur Beurtheilung un⸗ 
entbehrlichen Wortinhalt der Vorträge. Noten ohne Text hätten hier zur Ueberweiſung nicht 
ausgereicht. Jene ſprechen für menſchlich abſoluten Ideismus, für hiſtoriſche Schrifterklärung, 
für den hiſtoriſch⸗ idealen Ehriſtus des neuen Teſtaments, für chriſtlichen Pflichtglauben gegen 
die Poſitivität, welche ſelbſt die Philoſophie zur Verſöhnung mit den unbibliſchen Theilen 
des Kirchenglaubens in einen putativen Dogmenglauben verwandelt. Es iſt Zeit, daß 
das nunmehr durch ſich ſelbſt Enthüllte allgemein geprüft und dem Behaupter Anlaß gege⸗ 
ben werde, den meteorifhen Stein der Weiſen noch ſelbſt als ächt zu be⸗ 


währen. ; 
Bei E. W. Leske in Darmftadt ift fo eben Dabei wird auch vorzüglich auf Gediegenheit 
5 und Schönheit der Darſtellung Rückſicht ge⸗ 


erſchienen und in Breslau zu haben bei 0 Ba f 
erdinand Hirt, ſowie für das geſammte nommen. Ein ausführlicher Proſpektus iſt dem 
euften Hefte were 


* 0 n in die fiir sie Pleß 
OR enen ene een; So eben erſchien und iſt in Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau, Natibor und Pleß bei 


Bibliothek 


; der - ur Ed Jag Tbereſt 

4 7 uller, 7 aria ereſia 

neueren Geſchichte. und ihre Zeit. Ites Heft mit 
Sammlung Stahlſtich. Preis 7½ Sgr. 


der vorzüglichſten Geſchichtſchrelber vom An⸗ 

fange des ſechszehnten Jahrhunderts bis 
auf die Gegenwart. 

In Verbindung mit mehreren Geſchichtforſchern 


Das Ganze, ein treues Zeit⸗ und Sittenge⸗ 
mälde, erſcheint in 6—8 Lieferungen mit Stahl⸗ 
ſtichen, die raſch auf einander folgen. 


1 110 | 
Bin FCC 


Die Bres auer Kunstausstellung bleibt noch, die ganze 


leg: . 8 


aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 


2 
= 


künf- 


© tige Woche geöffnet, und wird Sonntags dem 2. Juli zum letzten- = 


Brennhölzern auf der Stoberauer und 
Jeltſcher Ablage. 
Auf der Königl. Holz⸗Ablage zu Stoberau 
ſollen den 3. Juli d. J. 


circa 1800 bis 2000 Klaftern diverſes Brenn: 


holz, und 

auf der Königlichen Holz⸗Ablage zu Jeltſch 

den 4. Juli d. J. 8 

Klaftern 164˙ Weiß ⸗Rothbuchen, Eſchen⸗ 
und Eichen⸗Scheitholz, 

425%, Birken⸗, Erlen⸗ u. Aspen⸗ 
Scheitholz, x 

71½ Weiß⸗Rothbuchen⸗, Eſchen⸗ 
und Eichen⸗Knüppelholz, 

378 Birken⸗, Erlen⸗ und Aspen⸗ 


11 


. 


& Knüppelholz, 
75 522%, Kiefern⸗Scheitholz, 
„ 2711 Fichten⸗Scheitholz, 


343 Kiefern⸗Knüppelholz, 

Zn 109%, Fichten⸗Knüppelholz, 
Summa 40764, Klaftern x 
Brennholz öffentlich an den Meiftbietenden 
durch unſeren Kommiſſarius, den Forſtmeiſter 
Schindler, gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. : 
- Kaufluftige werden hiervon mit dem Ber 
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Licita⸗ 
tions⸗Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtra⸗ 
tur im Regierungsgebäude während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können, ſelbige auch 
vor Anfang der Licitation den Kaufluſtigen an 
Ort und Stelle zur Einſicht werden vorgelegt 
werden. Bei annehmlichen Geboten wird der 
Zuſchlag ſofort im Termine ertheilt werden. 

Breslau, den 6. Juni 1843. . 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


f Ediktal⸗Eitation. 

In dem erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe 
über den Nachlaß des am 16. Novbr. 1842 
hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Ernſt 
Georg Wilhelm Strobach, iſt ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ 
biger auf se 

den 27. Juli d. J. Vorm. 11 uhr 
vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Pflücker 
angeſetzt worden. b 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 


in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Müller I. und Löwe vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel beizubringen, demnächſt 


aber die weitere rechtliche Einleitung der Sa⸗ 


che zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
undmit ihren Forderungen nur an dasjenigen 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 


male zu sehen sein. — Die Einnah d Pr T 8 bh 
& Armen hiesiger Stadt Bestim. heutigen 3 ist für die ° 
28899008030.09:006 9000ER 
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wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs von Das zu dem Benjamin Greth'ſchen 


Nachlaß gehörige, gerichtlich am 24. April e. 
auf 2285 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchätzte Bauer⸗ 
gut Nr. 46 zu Kunzendorf ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation in termino 
den 29. September c.,. 
Vormittags um 9 Uhr, in hieſiger Gerichts⸗ 
Kanzlei verkauft werden. 

Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind 
in unſerer Regiſtrakur einzuſehen. 

Indem zugleich über den Nachlaß des Bauer 
Benjamin Greth der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tionsprozeß eröffnet worden, werden die un⸗ 
bekannten Gläubiger behufs Anmeldung ihrer 

orderungen zu gedachtem Termine unter der 

arnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aller ihrer Vorrechte verluftig erklärt, 
und nur an die nach Befriedigung der ſich 


meldenden Gläubiger noch übrige Maſſe were - 


den verwieſen werden. ; 

Greiffenſtein, den 9. Mai 1843, a 
Gräflich Schaffgotſch ches Gerichts⸗Amt 
; der Herrſchaft Greiffenſtein. 

Auktion. 

Am 26ften d. M., Vormittags 9 uhr und 

Nachmittags 2 Uhr und den f. Tag, ſollen 


in Nr. 19, am Ringe, die Nachlaß Effekten 


der verwittwet verſtoͤrbenen Frau Kaufmann 
Maske, beſtehend in Juwelen, Uhren, Gold 
u. Silberzeug, Porzellan, Gläſern, zinnernen, 
kupfernen, meffingenen ze. Geſchirren; Leib⸗, 
Tiſch⸗ und Bettwäſche, Betten, Meubles von 
Zuckerkiſten und andern Hölzern, Kleidungs⸗ 
ſtücken und einem Mahagoni⸗ u. einem Kirſch⸗ 
baum⸗Flügel öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 15. Juni 1843, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


5 Auktion. . 
Am 27ſten d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll Gräbſchner Gaſſe Nr. 7, der Nachlaß des 
Böttchermeiſter Ritzenhahn, beſtehend 
in Kleidungsſtücken, Meubles, Hausge⸗ 
räth, Werkzeugen und Vorräthen an Höl⸗ 
zern, Reifen und Böttchergefäßen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Juni 1843. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
> A u kt i o n. 
Am 28ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr und 
Bars 2 8 ſoll in Nr. 1, Beuge 
er Nachlaß des Herrn Ho r. Rup⸗ 
recht, beſtehend a 5 Nuß ; 
in Kleidungsſtücken, Meubles, Hausge⸗ 
räth und Büchern, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Juni 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Montag den 26. Juni d. J., Vormittags 
9 Uhr, ſollen in der Matthiasſtraße Nr. 13 
vor dem Oderthor mehrere Nachlaßſachen, als: 
ein Brettwagen, Geſchirre, eine Schlittendecke, 
eine große Stockuhr, Meubles, Betten, ein 
Repoſitorium und verſchiedene Sachen zum 
Gebrauch gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 


geladen werden. 


und Geſchichtfreunden herausgegeben von 
2 De. Phil. Hedw. Külb. 
Erſter Theil. 
Guiceiardini's 5 


Geſchichte Italiens. 

Erſter Band. Erſtes und zweites Heft. 
Gr. 8. Geheftet. Preis pro Heft 15 Sgr. 
Den Freunden der hiſtoriſchen Lektüre die 
ausgezeichnetſten Quellenſchriften in getreuen 
und guten Nachbildungen vorzuführen, iſt der 
Zweck dieſer Sammlung. Es werden für die⸗ 


ſelbe nur ſolche Werke gewählt, welche ſich ſeit 


der Zeit ihres Erſcheinens eines begründeten 
Rufes erfreuen und deren Verfaſſer ſelbſt ent⸗ 
weder in die Zeitereigniſſe wirkend eingriffen, 
oder den handelnden Hauptperſonen ſo nahe 
ſtanden, daß eine genaue Kenntniß der Ver⸗ 


Im Verlage von Braumüller u. S ei⸗ 
del in Wien iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, 


am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 


ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 
und Pleß: AR 

Praktiſche Abhandlung 


über die 
Verengerung der Harnröhre 
ihre Heilung ns Aetzmittel, 


nebſt einem Anhang über die Unzuläſſigkeit und 
Gefahr der 1 des Aetzmittels. 


0 on 
Johann Kugler. 
Mit 2 lithographirten Tafeln. 


möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 11. April 1843. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Guts Verkauf, 


Das im Großherzogthum Poſen, Bromber⸗ 
ger Regierungsbezirk, Czornikauer Kreiſes, im 
Dorfe Klempitz, 7, Meile von der Warthe 
und 2 Meilen von der Netze belegene Frei⸗ 
ſchulzengut, welches 60 Scheffel Winter⸗ und 
40 Scheffel Sommer⸗Ausſagt hat, und worauf 
30 Stück Rindvieh und 400 Stück Schaafe 
gehalten werden können, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Käufer wollen ſich dieſerhalb bei dem Un⸗ 
terzeichneten melden. . 

Klempitz bei Oberzycko, den 20. April 1843. 

Hämmerling, Freiſchulze. 


Bekanntmachung. 

Das von dem Königlichen Stadt⸗Gericht, 
te Abtheilung, hierſelbſt, in der Kriminal⸗Un⸗ 
terſuchung wider den entwichenen Kaufmann 
Carl Ludwig Caprano, am 2. Juni c., 
Nah Contumacial⸗Erkenntniß, nach wel 

em: . 

„Der Angeſchuldigte Kaufmann Carl Lud⸗ 

wig Caprano, wegen muthwilligen Ban⸗ 

kerutts unter Verluſt des Rechts zur Tra⸗ 
gung der Preuß. National⸗Kokarde, ſo wie 
aller kaufmänniſchen Rechte, ordentlich mit 
einer dreijährigen Zuchthausſtrafe und An⸗ 
heftung ſeines Namens an den Schandpfahl, 


Ein Rittergut 


hältniſſe bei ihnen vorausgeſetzt werden kann. Gr. 8. Geheftet. Preis 15 Sgr. 


GER: Für Reiſende ins Schleſiſche Gebirge! 
Im Verlage von J. Urban Kern in Breslau find erſchienen und in allen Buch⸗ 

handlungen zu haben: ; ; 
Der Sudetenführer. Taſchenbuch für Luſt⸗ und Badereiſende von Ju⸗ 
lius Krebs. 24 Bogen. 16. cartonnirt. 1 Rthlr. 5 Sgr. Daſſelbe 
5 mit Karte 1 Rtlr. 12 ½ Sgr. E Fr | 
Der Gebirgswanderer, oder 14 Tage im Schleſiſchen Gebirge. Von 
Julius Krebs. 16. geh. Preis 5 Sgr. — Daſſelbe mit Katte 121, Sgr. 


Karte des Niefengebirges in ſeiner ganzen Ausdehnung, nebſt Eiſen⸗ 


bahn ꝛc. in Etui. 10 Sgr. 


Schleſiſche Sagen⸗Ehronik. Balladen, Romanzen und Legenden Schle⸗ 


ſiens. Herausgegeben von U. Kern. 16. cartonnirt. 221, Sgr. a 
Pla won Breslau, von Baurath Studt. Folio. 15 Sgr. Colorirt 
2 Sgr. \ 8 
— —— ͤ Dm ́—.re ͤ—-̃¶ —kkͤü1„ n ᷑ !ñͤĩñö 1k „„ 
bie Matſes. 1 Eine Stube ift vom 1. Julf ab zu bezie⸗ 
Neue Matjes⸗Heringe hen: Biſchofsſtraße Nr. 2. 
erhalte ich morgen die erſte Sendung mit ge⸗ Eine gute Belohnung 
wöhnlicher Fuhrgelegenheit, und kann deshalb wird dem ehrlichen Finder eines am zweiten 


in getheilten Tonnen und ſtückweiſe den Preis 
ſehr billig Reiten, . 


3 Armbandes, mit durchbrochener Arbeit, bei 
ö J. G. Plautze, 
Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


deſſen Rückgabe Mäntlerſtraße Nr. 2, zwei 
Stiegen, vorn heraus, zugeſichert. 


geſetzlichen Reſtitutions⸗Friſt von vier Wochen, 


Pfingſtfeiertage verloren gegangenen ſilbernen 


zu belegen, dieſe Strafe öffentlich bekannt 

zu machen, und dem Angeſchuldigten die Ko⸗ 

ſten der Unterſuchung zur Laſt fallen;“ 
wird hierdurch dem Angeſchuldigten unter der 
Verwarnung publizirt, daß nach Ablauf der 


vom Tage der Inſertion abgerechnet, die Voll⸗ 
ſtreckung der erkannten Strafe, ſo weit es ge⸗ 
ſchehen kann, ſofort, an der Perſon des Con⸗ 
demnaten aber, ſobald man ſeiner habhaft 
geworden, erfolgen ſoll. 
Breslau, den 13. Juni 1843. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


2 Thaler Belohnung. 5 
Ein junger ungariſcher Wolfshund, ganz 
weiß, nur an den Ohren und auf dem Rücken 


etwas gelb, auf den Namen Gourmaſch hö⸗ 


rend, aber ſehr ſchüchtern gegen Menſchen, iſt 
geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr abhanden 
gekommen. Wer denſelben Hummerei Nr. 26, 
Par terre abgiebt, erhält obige Belohnung. 


Circa 300 Stück Nußbaum⸗Gewehr⸗Schäfte, 
ganz trocken und geſund, ſtehen zu den Prei⸗ 
fen von 10 Sgr. bis 1 Rthlr. das Stück zu 
verkaufen bei G. L. Richter, Gewehrfabri⸗ 
kant in Breslau, Matthiaskunſt Nr. 7. 


verkauft, 


in der rxomantiſchen Gegend der Preuß. 
Ober⸗Lauſitz, was bei circa 680 Morgen 
Fläche, 430 Morgen Acker, reinen Weizen⸗ 
boden enthält, nächſtdem 500 Nthl. baare 
Einkünfte bezieht, ein recht wohnliches Schloß 
und ſonſt gute Gebäude hat, jährlich nur 
2 ½% Nthl. Steuern giebt, und durch 
i Benutzung der Oertlich⸗ 
eit ein Kapital von mehr als 60000 

Nthl. zu 5 pCt. verzinſet, ſoll zum 


Preiſe von 43000 Nthl., mit einer Hei: 


nen Anzahlung von 2 bis 8000 Nthl. 
aus auf ein größeres Gut, 
wenn es 2 Höfe und 2 Wohnhäuſer 
befist, durch den Bau⸗Inſpektor Glauer zu 
Breslau, Hummerei Nr. 3, verkauft 
werden. ü { 


Die Strohhut : Fabrik des 

P. E. Glaſtmacher 
aus Dresden, empfiehlt zum bevorſtehenden 
Johanni⸗Markt ein wohl aſſortirtes Lager der 
geſchmackvollſten Auswahl von Damen ⸗ und 
Mädchen⸗Hüten zu herabgeſetzten Preiſen und 
verſpricht prompte und reele Bedienung. — 
Sein Stand iſt, wie immer, Naſchmarkt, dem 
Palmbaum gegenüber. 


—— 


a . N 11T: - 


Es bedarf wohl nur der Anzeige, daß nachfolges Werk des rühmlichſt bekannten Ver⸗ 
ſers gegenwärtig 5 alle Buchhandlungen verrechnet worden und daſelbſt für 1 N 
10 Sgr. zu Ey en, iſt 


Die Inſpektion der Volksſchule, 


im Sinne der wahren Pädagogik; nebſt einem Anhange, betreffend 
5 die fogenannte , 


Emancıpation der Volksſchule. 


Eine Gabe 


für Geiſtliche und Volksſchullehrer aller chriſtlichen Gonfeffionen, 
Von J. G. Dobſchall. 
In Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Goſohorsky, Hirt und Mar 


und Komp. zu haben. 
. oh. Friede, Sublmen__ den 20. Juni 1843. Joh. Friedr. Kuhlmey. 


Klage⸗Formulare 


mit IN und „Gef und 


Exekutions⸗Geſuche 


nd ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von 
eld Freund, Herrenſtraße Nr. 25. 


REN ae EN 
Bei V. Pülvermacher, Schuhbrüde 62, 
ſind nachſtehende Bücher zu haben: 
Stoepels Syſtem d. Harmonielehre u. des 
Unterrichts im Pianoforteſpiel, Folio, 1827, 
Ldpr. 8 Rtlr. f. 3½ Rtlr. Weber's Theorie 
95 Tonſetzkunſt, 3 Bde., 1821, L. 6 Rtlr. f. 
3 Rtlr. Jahrbücher f. Dramaturgie u. Thea⸗ 
ter, v. Willkomm u. Fiſcher, 2 Bde., 1839, 
L. 8 Rtlr. f. 2 Rtlr. Thürnagel's Theorie 
d. Schauſpielkunſt, 1841, f. 25 Sgr. v. Kne⸗ 
bel's literariſcher Nachlaß u. Briefwechſel, her⸗ 
ausg. v. Varnhagen v. Enſe u. Th. Mundt, 
3 Bde., 1836, L. 6 Rtlr. f. 2% Rtir. James 
Merrier's ſämmtl. Werke, 15 Bde., 1837, 
L. 5 Rtlr. f. 3 Rtlr. Byron works XIII. 
vol., 1822, L. 10 ½ Rtlr. f. 4 Rtlr. Salle's 
; Leben des Fürſten Talleyrand, 1835, f. 1 Ktl. 
Barthelemy’s voyage du. jeune Anachar- 
sis en Grece, Svol., Paris 1836, f. 2 ¼ Rtl. 
Daſſelbe deutſch, 7 Bde. „ 1802, L. 12 Rtlr. 
f. 3 Rtlr. Magendie's Vorleſ. lb. d. phyſikal. 
Erſcheinungen des Lebens, 2 Bde., 1837, f. 
1½ Rtlr. Küttner's Handwörterb, der med. 
Phänomenologie, 2 Bde., 1836, L. 5½ Rtlr. 
f. 3 Rtlr. Dulk's preuß. Pharmacopöe, 2 
Bde., 1834, L. 85% Milt. f. 3 / Rtlr. Pu⸗ 
chelt's Syſtem der Medizin, 5 Bde., 1832, 
L. 16 Rtlr. f. 7 Rtlr. Schmaltz's Diagnoſtik, 
Ate Aufl., 1826, Folio, L. 6 Rtlr. f. 3 Rilr. 
Starke's Synopsis ete., Erklär. d. alten u. 
neuen Teſtaments, 9 Quartbände, f. 9 Rtlr. 


Ediktal⸗Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des zu Ernsdorf ver⸗ 
ſtorbenen Fabrikanten Thomas Schneider 


iſt auf den Antrag feines Univerſal⸗Erben am 
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Joh. Albr. Winterfeld, 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 
5 aus Danzig, 

empfiehlt ſein ächtes Bernſteinwagren⸗Lager, 
welches aus den modernſten, zur⸗ Geſundheit ————— 
dienenden Damenſchmuckſachen, jo wie zu je: 
der weiblichen Handarbeit gehörenden Artikeln, 
einer Auswahl Gegenſtände für Herren, ſo 
wie einer Menge künſtlicher Nippſachen beſteht. 

Nur einige Artikeln ſei es hier anzuführen 
gewährt, als: Kolliers von 10 Sgr. bis 12 
Rthl., Gefundheits:Ohrringe, wo man den 
Bernſtein unmittelbar ins Ohr ziehen kann, 
von 1 Rthl. bis 8 Rthl., Schlößchen an Hals⸗ 
bänder von 5—10 Sgr., Armbänder von 25 
Sgr. bis 5 Rthl., Skecknadeln von 1 bis 5 
Sgr., im Dutzend billiger; Chemiſettknöpfe 
von I bis 15 Sgr., Cigarrenſpitzen von 7% 
Sgr. bis 8 Rthl., ebenſo Pfeifenſpitzen und 
türkiſche Mundſtücke, Buſennadeln von 2%, 
Sgr. bis 1 Rthl., Ohrbommeln von 2 Sgr. 
bis 4 Kthl., Freundſchaftsherzchen von 5 Sgr. 
bis 2Rthl., Broſchen von 25 Sgr. bis 5 Ktl., 
Haarriegel von 10 Sgr. bis 2½ Atl., Riech⸗ 
fläſchchen, Nadelbüchſen, Trenn⸗, Feder⸗ und 
Radirmeſſer, Scheeren, werden, wie alle übri⸗ 
gen Gegenſtände, möglichſt billig verkauft. 
Auch können Preisliſten abgeholt werden. 

Der Stand iſt auf dem Ringe der Du 
Apotheke gegenüber. 


Das neue große Sarg⸗ 


Magazin, 
eigener Fabrik, 
Maler - Gafie Nr. 22, den grofen 
Fleiſchbänken gegenüber, 
empfiehlt auf eine ganz neue Art angefertigte, 
roth⸗ und ſchwarzſammtne, eichne, polirte und 
gebohnte, gelb⸗ und ſchwarzlackirte, complet 
fertige Särge, mit Seegras gepolſtert, nebſt 
einer ganz neuen Art Dekoration und Be⸗ 
ſchläge, ſo auch Sterbe⸗Jänker zu den mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſen, wopon jeder uns Be⸗ 
ehrende ſich überzeugen wird. 
Breslau, im Juni 1843. 


H. Dbagen, C. Asmuſſen, 
Gürtler⸗Meiſter. Tiſchler⸗Meiſter. 


Stonsdorfer 
Doppelbier, 


die Flaſche au 2 Sgr., empfiehlt 
Adolph Woywode, 
Nikolaistraße, in der gelben Marie. 


Alte abgelagerte 
Bremer Cigarren, 


von angenehmem Geruche und leicht im Ge⸗ 
ſchmack, verkauft für fremde Rechnung, 1 
Stück mit 6 Rthl. und 250 Stück 1% Rthl. 


Carl Wyſianowski, 
Ritterguter. i 85 6 5 Rautenkranz. 


1) An d leſi & drei V 
Gen 300d en Re 8 Ein gehe Hen ee 


Klaſſe; 450 M. zwei⸗ und dreiſchürige Wieſen, 
4000 M. Forſten, von welchen „ ſchlagbarz 
unbedeutendes Torf⸗ und Mergel⸗Lager, voll⸗ 
ſtändiges Inventarium, ein neu erbautes ſchö⸗ 
nes Schloß mit Gärten umgeben, große Bren⸗ 
nerei nach neueſtem Syſtem. 

2) Ein dergl. mit 1800 Morgen Forſt auf 
15 000 Klaftern taxirt, 1500 M. Acker, 350 

M. ſchöne Wieſen, eine große Brennerei, 1200 
feine Schafe, 400 Rthl, baare Gefälle, Ge: 
bäude und Inventarium in gutem Zuftande. | 

3) In Nieder⸗Schleſien mit 800 M. Acker, 
150 M. Wald, 60 M. Wieſen. Sind dem 
unterzeichneten Güter⸗Negoziant zum Verkauf 
übertragen, und werden noch mehrere Güter 
verſchiedener Größe durch mich zum Verkauf 


20. Februar 1843 der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche an die erb⸗ 
haften Liquidations⸗Maſſe ſteht 
35 m 30. Auguſt 1843 Vormittags 
um 9 Uhr 
vor dem Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius 
und Juſtitiarius Hrn. Rupprecht im Par: 
leien⸗Zimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht perſönlich 
oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, 
wozu beim Mangel der Bekanntſchaft die Ju⸗ 
ſtizCommiſſarien Leſſing hier, v. Bären⸗ 
fels in Schweidnitz und Salomon in Fran⸗ 
kenſtein vorgeſchlagen werden, meldet, wird 
aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig ge⸗ 
hen und mit feiner Forderung nur an dasjer 
nige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben möchte, verwieſen werden. 

Reichenbach, am 23. März 1843. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
Thomas. 


5 Cattune, 14 Berl. Ellen 1 Nthl. 15 & 

Rihl. 2 % Sgr. empfiehlt: 

1 ? Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz 19. 


Kapitals Ge Geſuch 
zu 4 Procent pro Anno, 

2200 Nile zur erſten und alleinigen Hypo⸗ W 
thek auf ein in der Nähe von Breslau bele⸗ 
genes, mit maſſiven Gebäuden verſehenes 
Bauergut, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
Das Nähere bei Herrn Kaufmann Reymann, W 
Nikolaiſtraße Nr. 21, zu erfragen. 


nachgewieſen. — —— —̃ 
Polniſch⸗ Wartenberg, im Juni 1843. . Moni de une Nieden 


H. Conrad. empfiehlt in größter Auswahl und be⸗ 


A kanntlich zu den allerbilligften Preifen: 
85 Louis 0 er, A a 
9 a 


Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7 hieß 
eine Treppe boch. 
9900000806 200008088 
Een EEE RE 
Ein Defonoiie- Eleve, 
moraliſch gut erzogen und mit den nöthigen 
Papiermühle iſt nebſt dem dazu g gehörigen | Schulkennkniſſen verſehen, kann auf einem 
aufen und Ackerland aus freier Hand zu ver⸗ großen Gute gegen angemeſſene Penſion ein⸗ 
kaufen. Näheres in der Papierhandlung G. treten. Nähere Auskunft ertheilt der sn 


Michalowiz in Breslau, Schmiedebrücke mann Scholtz, Altbüßer⸗ Straße Nr. 6, 
Nr. 49, auf Portofteie Briefe zu erfahren. : ben Farbenwaaren⸗Handlung. 


Papiermühlen⸗ Verkauf. 3 

Eine in einer ſehr ſchönen Gegend Obere 
ſchleſens, am Fuße des Gebirges, zwiſchen ei⸗ 
ner größern und zwei kleineren preußiſchen 
Städten belegene, gut und regelmäßig gebaute, 
mit einem Mahlgange verſehene und wegen 
der Stärke des Waſſers und der Größe des 
Gebäudes noch für andere Zwecke geeignete 


Seeassess 88 ges 1 


e Berlin, im Juni 1843. 


Morgen, Sonntag den 85. Juni, 
ladet zum Frühſtück ſo wie zum Mittags⸗ 
Concert (Anfang 3 Uhr) ergebenſt ein; 

„Mentzel, vor dem‘ Sandthor. 


Morgen Concert, 


Sonntag den 25, d., im Liebich ſchen Garten, 
Anfang 5 Uhr, wozu ergebenſt einladet: \ 
das Muſik⸗Chor des 11. Inf.⸗Regim. 
Einweihung. 

Da ich das Caffee⸗Etabliſſement, Mehl⸗ 
Gaſſe Nr. 7, in Pacht übernommen, den 
Garten wie ſämmtliche Lokalitäten ganz neu 
eingerichtet habe, und Morgen Sountag 
den 25. d. M. einweihen werde, ſo bitte 
ich um gütigen Beſuch. Für ein gutes Kon⸗ 
zert, gut zubereitete Speiſen und Getränke 
bei prompter und reeler Bediennng werde ich 
beſtens Sorge tragen, und ſchmeichle mir da⸗ 
her im voraus mit der Hoffnung, daß jeder 
der mich Beſuchenden gewiß zu ſeiner Zufrie⸗ 
denheit mein Lokal verlaſſen wird, indem ich 
keine Mühe und Koſten geſcheut habe, Alles 
zur Bequemlichkeit meiner geehrten Gäfte ein⸗ 
zurichten. 
ten, Saal und andere Lokalitäten zu Feſtlich⸗ 
keiten jeder Art, und 51 die ſolideſten 
Preiſe. Woiſch, Cafetier. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Ausſchie ben, 
Sonnabend den 24. d. M. ladet ergebenſt ein 
Krebs, im goldenen Kreuz, 
vor dem Nikolaithor. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 


Raabe, Gaſtwirth in Gabitz. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ansſchieben 
nebſt Horn⸗Konzert und Gaıten: Beleuchtung 
ladet auf Montag den 26. Juni ganz erge⸗ 
benſt ein: Kappeller, am Lehmdamm. 


Sonntag und Montag 
Silber⸗Ausſchieben im Prinz von Preußen am 
Lehmdamm ’ a ergebenſt einladet: 

Bartel. 


Zum Silber⸗Ausſchleben 


Montag den 20. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Bittner, Cafetier auf dem Hinterdom. 


- Zum Bratwurſt⸗Ausſchieben nebſt 
Wurſt⸗ Abendbrod, auf Sonntag den 25. 
Jun, ladet ergebenſt ein: 

J. Seiffert, Dom, im Großkretſcham. 


Ein unverheiratheter Kunstgärt- 
men, jetzt noch bei einer Herrschaft 
auf dem Lande in Diensten, wünscht spä- 
testens bis Michaelis a, e, in einer Stadt 
eine gute Anstellung; derselbe sieht mehr 
auf humane Behandlung als auf hohes 
Gehalt. Näheres auf portofreie Briefe un- 
ter der Adresse; N. H. Neisse postexestante. 


Hauslehrer⸗Poſten. 
Einem Schulamts⸗Kandidaten, welcher ſein 


Eine große Partie feiner ächtfarbiger 3 Probejahr an einem Gymnaſio bald antreten, 


und damit gegen völlig freie Station und ei⸗ 


Sgr., desgleichen 14 Berliner Ellen 1.5 nen angemeſſenen Gehalt den Unterricht eines 


Knaben von 8 Jahren; und die Beaufſichti⸗ 


gung und Leitung eines Quintaners von 10 


Jahren verbinden will, weiſet ein Gymna⸗ 


Der O. ⸗L.⸗G.⸗Referendar 
Ender, in Breslau, Sandſtraße Nr. 15. 


See ee 
Eagezkeidene Stoffes 888 


= glatt und fagonnirt, empfiehlt in allen 39% 


Joh Qualitäten ; 8 
55 Carl J. Schreiber, . 

s Blücherplatz Nr. 19. 25 
8 8888888 88825 


Gaſthaus⸗ Verkauf. 
Ein ohnweit einer bedeutenden Kreisſtadt 


® | an. einer. Hauptſtraße bele as Gaſthaus nebſt 


Garten iſt für circa 2000 Rthl., bei 800 RE, 
Anzahlung, ſofort zu verkaufen, Näheres Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 23, par tere, 
6000 und 5000 Rthl. 
ſind im Ganzen, auch getheilt, gegen pupilla⸗ 
viſche Sicherheit zu 4 Prozent Zinſen alsbald 
oder zu Michaelis d. J. zu vergeben durch 
F. H. Meyer, Weidenftr, Nr. 8. 
„Zu vermiethen Fi 
Comtoir mit Kabinet, eine große Remiſe, 
eine Dienerſtube, zu Joh. oder Mich, a. e., 


auf der Karlsſtraße, — NA) ere Auskunft am 
Ringe Nr, 21, 5 5 


Zugleich empfehle ich meinen Gar⸗ 


ſteht billig zu verkaufen. 


auf Sonntag den 25. d. ladet ergebenſt ein: 


x 


/ Die Erdffuun 


Hötel du Nord 


unter den Linden Nr. 35, der Königl. 
beehrt ſich Unterzeichneter den hohen Herrſchaften und reſp. reiſendem 
ſamſt anzuzeigen, und verſpricht derſelbe bei der eleganteſten Einrichtung, reele und prompte 


erlin, 


Akademie gegenüber, 
Publiko hiermit gehor⸗ 


ins 


Johann Emanuel Kork, 
Beſiter des Hotel du Nord. 


Sächſiſche Damaſt Tiſchgedecke 


zu 6, 12, 18 und 24 Couverts; 
Handtücher, Kredenz⸗ und Kaffee: Servietten erhielt ich von diesjähriger Bleiche in ausge⸗ 
zeichnet ſchönen Deſſins und empfehle dieſe zu äußerſt billigen Preiſen. 


0 G. B. Strenz, 
Ning Nr. 26, im goldnen Becher. 


Es wird zwei Meilen von Gleiwitz, auf dem 
Lande, eine Franzöſin oder Schweizerin von 
mittleren Jahren, die ſchon bei Kindern ge⸗ 
weſen iſt und gute Empfehlungen aufzuweiſen 
hat, als Bonne ſogleich geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft durch das Agentur⸗Comtoir von 

St. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 

Bei blühenden Roſen zum Fiſch⸗Eſſen la⸗ 
det auf Montag, als den 20. Juni c., ganz 
e ein: Steinig, Cafetier, 

im grünen Schiff an der Oder. 


Holländiſchen Neſſing, 5 


(Nawiezer), 
von bekannter Güte verkauft im Ganzen bil⸗ 
liger wie ſonſt > 


Carl Wyſianowski. 


TVC 
0 Fertige Herren: und Damen 
Hemden N in großer Auswahl 
* Carl J. Schreiber, 
* = 8100 herplatz 19. 15 
3006009860080 OHOHOHOHOHONGF 

Gefreide-, Klee⸗, Röthe⸗ und Kaffee⸗Säcke 
verkauft zu den e Preiſen: 

5 Eduard Friede, 

Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 

Eine noch faſt neue, ganze Stand büchſe 

Breslau bei 5 
G. L. Richter, 
an der Matthiaskunſt Nr. 7. 
Zwei Walz⸗Maſchinen 

mit Vorlegerad, eine von Baum und eine 
von Antone wit ſch, faſt ganz neu, für 
Gold⸗ und Silberarbeiter, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Goldene Radegaſſe Nro. 20 par 
terre. - 

Ein gut erzogener Knabe findet ſofort ein 
Unterkommen als Lehrling bei Bi 

C. W. Tietze, Conditor, 
Kupferſchmiedeſtr. 38. 
Runkelrüben⸗Pflanzen : 
find zu haben bei dem Dom, Mallwit, Bres⸗ 


Na Waller Kreis. 


Rollen⸗ Varinas, 


auffallend billig und ſchön; Eigarren in gro⸗ 
ßer a 8 töbiſch, von 4 bis 40 Rtl., 
empfiehlt: Ig. Stöbi Ku ferſchmiede 

Nr. 14, Ecke der Schuhörücke. 15 


Friſchen 


geraͤuch. Rheinlachs 


empfing per Poſt: 
EChriſt. Gottl. Müller. 


Ein gebrauchter, aber noch guter Mahagoni⸗ 
Sekretär ſteht zum Verkauf Stockgaſſe Nr. 23 
im Gewölbe. 


Zu vermiethen 
ift Ylbractsfkiape Nr. 42, 3 Stiegen, vorn 
heraus, eine freundliche gut möblirte Stube, 
vom 1. Juli an. 


Wohnung 

zu vermiethen und Termino Michaeli zu be⸗ 
ziehen iſt eine ſehr angenehme Wohnung von vier 
freundlichen Zimmern, drei Cabinets und Zu⸗ 


gehör, ganz nahe an der Promenade. Dieſelbe 


wird angezeigt von 
Auguſt Herrmann, Oderſtraße Nr. 14. 


Eine Sommer Wohnung iſt verände⸗ 
rungshalber in Oswitz zu haben. Das Nähere 
iſt zu 1 am Neumarkt Nr, 40, eine 
Stiege. 


Zu vermiethen. 
Nikolaiſtraße Nr. 22 iſt die Parterre⸗Gelegen⸗ 
heit, beſtehend in einem offenen Gewölbe und 
Kabinet, nebſt 3 ‚Bintergewölben, Term. Mir 
chaeli zu vermiethen. 
r  EE  R> 

Bald zu vermiethen 

iſt ein Gewölbe auf einer dem Ringe nahbe⸗ 
legenen Straße. Näheres ſagt der Commiſſie tondr 
Herrmann, Oder⸗Straße Neo, 14. 

Zu vermiethen 5 
und künftige Michaelf zu 1 AR ſind 95 
rere Wohnungen von 2 und 3 Stuben in der 
Ohlauer Vorſtadt, Vorwerksſtraße Nr. 25 


)) ĩ er 
Roßmarkt Nr. 13, eine Treppe hoch, i 
eine Stube zu vermiethen, 3 0 0 iſt 


x 


er „ 


Nur während des Jahrmarkt 


wird ein Lager dießjähriger Strohhüte für Damen in italieniſchen und deutſchen, glatten und gemuſterten Geflechten, ebenſo 


die neueſten Roßhaar⸗ und Bordüren-Fantaſie⸗Hüte, für Rechnung einer Dresdner Strohhut-Fabrik gänzlich ausverkauft, 


zu Preiſen, wie ſolche 


noch nie ſo billig da geweſen. 


Die Bude befindet ſich auf dem Naſchmarkte, geradeuͤber der Stockgaſſe. 


eee 00 
Weiß leinene Taſchentuͤcher 


in großer Auswahl, von 1% Rtblr A Dutzend, fo wie überhaupt 


Leinwand und Tiſchzeuge 


in reeler guter Waare und zu den allerbilligſten Preiſen, empfehlen: 


E. Schleſinger u. Comp., 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


FTT... 
Die Tapiſſerie⸗Waaren⸗ Handlung von A. 
Lauterbach & Comp., Nikolaiſtraße Nr. 2. 


Unſer Lager von Wolle, Seide und Perlen in allen Nuancen angefangenen und 
fertigen Stickereien, fo wie auch Glacée⸗Handſchuhe in allen Farben und Größen 
haben wir wiederum vollſtändig complettirt. 5 5 


Auguſte Lauterbach. Emilie Dörbandt. 
e Zum gegenwaͤrtigen Jahrmarkt 


werden die noch vorräthigen ſächſiſchen Damaft: und Schachwitz⸗Tiſchgedecke für 6 und 12 
Perſonen, weiße und bunte Kaffee⸗Servietten, einzelne Tiſchtücher, abgepaßte Handtücher, 
Küchen⸗Handtücher, weiße und bunte Leinwand, Drillich, glatte und geſchlagene Mouſſeline 
zu Vorhängen, weißer Damaſt und ſtreifiger Köper zu Bettüberzügen und Rouleaux, abgepaßte 


e eee 
8 


Pigqué⸗Bettdecken, feine weiße Taſchentücher, 6 Stück für 20 Sgr., feinen Futter⸗Cambric, 


Kittei und dergl. mehr zu beiſpiellos wohlfeilen Preiſen ausverkauft. ; 


Das Verkaufs⸗Lokal ift Neueweltgaſſe Nr. 11 bei 
H. Sachs S Comp. 


ſottene Roßhaare 


werden billiger wie bisher verkauft : 


in der Roßhaar⸗Niederlage bei M. Manaſſe, 
. Antonien Straße Nr. 9, im weißen Roß. 


Fuͤr die Herren Cigarren⸗Raucher 
empfehlen wir unſer, aufs reichfte ausgeſtattete Lager von Eigarren⸗Etuis, bei 
billigen Preiſen, zur gütigen Beachtung. 
Klauſa und Hoferdt, Eliſabethſtraße (Tuchhaus) Nr. 6. 


Handlungsbücher 


in allen Größen, auf das zweckmäßigſte und fauberfte, mit und ohne rothen und blauen 

Linien verſehen, fo wie in Engl. Feder⸗Rücken eingebunden, wodurch das Aufſchlagen 

und bequeme Schreiben ſo ſehr befördert wird, ſind in größter Auswahl zu haben bei 
Klauſa und Hoferdt, Eliſavethſtraße (Tuchhaus) Nr. 6. 


Niederländiſche Sommer⸗Rock⸗ und Beinkleiderzeuge 
und gemalte Rouleaux eigener Fabrik 


empfiehlt die Leinwandhandlung von 8 
\ Moritz Hauſſer, 
Reuſcheſtraße und Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren. 


Nicht zu uͤberſehen! 


Zum bevorſtehenden Markte hält 


die Weißbaumwollen⸗Waaren⸗Fabrik von 
Robert Muͤller aus Lengenfeld in Voigtlande 


zum zweitenmal ein großes Lager vom Cambrics, Jaconnets, Mouſſeline, broch, und glatte 
ſchottiſche Battiſtkleider, halb und ganz Piqué, Piqué⸗ und Halb⸗Piqué⸗Decken, dem feinſten 
engliſchen Leder, Spottet de Saxe ꝛc., ferner empfiehlt dieſelbe die verſprochenen brillant ge⸗ 
ſtickten Gardinen zu noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. ; ; 
Die beim vorigen Markt fo überaus gütige Beachtung dieſer Waaren Seitens eines 
verehrten Publikums, läßt dieſelbe auch dieſen Markt wieder eine recht ſchnelle Abnahme 
hoffen, um ſo mehr, als einige Artikel noch billiger als letzten Markt verkauft werden 
können. — Der Stand iſt wieder oberhalb der Riemerzeile der Nikolaiſtraße zu, an der 


Firma kenntlich. 


Imitation de Diamantes. 
Nachahmung von Brillanten, 


Pierres de Strasses. 
J. Auſtrich, aus Paris und Frankfurt a. M., 


bezieht den hieſigen Markt mit einer großen Auswahl von Schmuckgegenſtänden, als: Parure 
compléte, Ohrgehänge, Brochen, Kreuze, Hemdenknöpfe, Buſennadeln, Ringe, Diademe, 
Armſpangen und noch piele andere Gegenſtände, vornämlich die neueſten, den lichten Bril⸗ 
lanten aufs Täuſchendſte ähnlichen 


PIERRES DE BRESIL. . 


Alle Kenner und Liebhaber, fo wie Beſitzer ächter Brillanten werden eingeladen, die Aus⸗ 
ſtellung mit Ihrer Gegenwart zu beehren. 75 A 
Sämmtliche Waaren find in feines Gold und Silber gefaßt. In dieſem Lager befinden 
ſich Gegenftände von 1 Rihlr. und großartige Schmuckſachen bis 100 Rehlr. Auch befinden 
ſich ungefaßte Steine in dieſem Lager. . 
Die Ausſtellung befindet ſich in einer Bude am Ringe (Naſchmarkt), dem Herrn Kauf 
mann S. Manheimer geradeüber, und iſt mit obengenannter Firma verſehen. 


Beſte ge 
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L. Schaͤfer, 
Meſſerſchmied aus Croſſen a/ O., 
wird auch zu dieſem Markt mit einer ſchönen 
Auswahl feiner ſelbſt verfertigten fei⸗ 
nen Meſſerſchmiede⸗Arbeit in einer der 
Bauden, Naſchmarkt, der Adler-Apotheke ge⸗ 


genüber, ſein.— i 


7,000 Rtlr. à 4% pCt. 


werden zur erſten Hypothek auf ein hieſiges 
neu erbautes und vortheilhaft gelegenes Haus, 
welches ſich A 5% auf 16,000 Rtlr. verinter⸗ 
eſſirt und mit circa 10,000 Rthlr. verſichert 
iſt, baldigſt geſucht. Näheres bei G. Henne, 
Mäntlerſtraße Nr. 17 ; 


Wirklicher Ausverkauf 


von Schnitt⸗Waaren, und zwar: 
breite Gros de Naples & 17%, Sgr., 
ſchwere breite Gros de Berlins à 20 Sgr., 
ächte breite ſächſiſche Thibets a 16 Sgr., 
faconnirte breite Thibet⸗Merinos à 11 Sgr. 
die Elle, Cambrics, Meubles- und Gar⸗ 
dinen⸗Zeuge, Tücher, Strümpfe u. dergl. 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen: 

Emanuel Hein, Ning Nr. 22. 
Eine bequeme Neiſegelegenheit 
nach Königsberg in Preußen über Poſen, wel⸗ 
che Montag den 26. Juni hier abgeht, kann 
noch einige Paſſagiere aufnehmen. Das Nä⸗ 
here im Trebnitzer Haufe, beim Haushälter. 

ö 4000 Nthlr. 5 
nebſt 5% Zinſen, in zwei auf hieſigen Grund⸗ 
ſtücken eingetragenen Hypotheken⸗Forderungen 
a 1 und 3000 Rthl., find verhältniſſe halber 
bis ſpäteſtens zum 1. Juli a. %, mit 5 % 
Verluſt zu verkaufen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 
18, zweite Etage. 

Zu vermiethen 
und Termin Michaeli d. J. zu beziehen iſt 
(Veränderung wegen) in dem neuerbauten 
Hauſe, Mauritiusplatz Nr. 2 im erſten Stock, 
ein Quartier von drei Stuben, Glas⸗Entree, 
ein Kabinet nebſt Küche und Beigelaß. 
Wagen Verkauf. 

Drei Stück halb⸗ und ganzgedeckte, ſchon 
gebrauchte Reiſewagen, noch ſehr gut im 
Stande; auch ein vierſitziger Staatswagen, 
ſtehen billig zu verkaufen: Altbüßerſtr. Nr. 12. 

Neue leichte Droſchken, mit eiſernen Achſen, 
auch⸗ gebrauchte Wagen, find zum billigen Ber 
kauf: Reuſcheſtraße Nr. 45, beim Stellmacher. 

Sandstrasse Nr. 12 sogleich zu bezie- 
hen im Aten Stock fünf Zimmer und Bei- 
gelass, par terre ein Zimmer und Entrée. 
Heiligegeiststrasse No. 21 im Aten Stock 
vier Zimmer und Beigelass. 


In dem Eckhauſe Albrechtsſtraße Nr. 
22, der Poſt gegenüber, ſind in der 1. 
Etage zwei elegant meublirte Zimmer an ei⸗ 
nem ruhigen Miether zu vermiethen. 


Ring Nr. 19 
iſt ein freundliches Quartier von 4 Stuben 
nebſt Küche u. Beigelaß nach der Dorotheen⸗ 
Gaſſe hinaus, und ein ähnliches von 3 Zim⸗ 
inern und einem Kabinet nebſt Zubehör im 
Hofe zu vermiethen. Näheres Albrechtsſtraße 
Nr. 3 in der Buch handlung von Goſohorsky. 


Wohnungen zu vermiethen 
und von Sohanni oder auch zu Michaeli ab 
zu beziehen in dem neu erbauten Hauſe auf 
der Tauenzienſtraße Nr. 4, neben dem Herrn 
Lakirer Adler, beſtehend aus 3 Stuben, 18wi⸗ 
ſchen⸗Cabinet, 1 Kochſtube und einem lichten 
geſchloſſenen Entree. Das Nähere daſelbſt 
par terre zu erfragen. 5 

Gut möblirte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate, Albrechtsſtraße 
Nr. 17, Stadt Rom, im erſten Stock, zu 
vermiethen. : 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


CCC 


Putz⸗ Anzeige. 


Große Auswahl der modernſten Spi⸗ Ak 
‚sen, Blonden und Stickereien empfing 
und 1 ſolche zum möglichſt billi⸗ zo 
gen Preis. 

Charlotte Starcke, 8 
DOderſtraße Nr. 1, zweite Etage. 2 
FF 

Ju vermiethen und zu beziehen: 
1) Am Ringe Nr. 2: eine Wohnung in der 
dritten Etage von 7 Stuben nebſt Zube⸗ 
hör, von Johanni 1843 ab; 

Ohlauer Straße Nr. 77: ein offenes Ge⸗ 
wölbe und ein offener Verkaufskeller, von 
Johanni a. e. abz 
Wall⸗Straße Nr. 6: eine Wohnung in 
der erſten Etage von 5 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, von Michaeli a. c. ab; 5 
Nikolai⸗Straße Nr. 31: eine Wohnung 
nebſt Stallung und Wagenplatz, für Lohn: 
kutſcher ſich eignend, von Johanni a. e. ab; 
futter, Wc Nr. 6: eine Tiſchlerwerk⸗ 
ſtatt nebſt Wohnung, von Johanni a. e. abz 
Stockgaſſe Nr. 16: Stallung auf 10 Pferde 
nebſt Zubehör, welche auch als Remiſe zu 
benutzen iſt, von Johanni a. e. ab; 
7 Tauenzien⸗Straße Nr. 32: eine Wohnung 
in der erſten Etage von 5 Stuben nebſt 

Zubehör, von Johanni a. o. ab. 

Das Nähere im Geſchäfts⸗Lokale des Kom: - 
miſſionsrath Hertel, Reuſcheſtraße Nr. 37. 


Zu vermiethen, 5 
von Johanni d. J. ab, iſt Rofenthaler Straße 
Nr. 1 der erſte Stock nebſt Stallung, Wa⸗ 
genremiſe und Benutzung des Gartens. Das 
Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16, im 2ten Stock 
zwiſchen 1 und 2 Uhr. 


ieee 


2) 
13) 
4) 


5) 
6) 


Angekommene Fremde. 


Den 22. Juni. Gloldene Gans: Hr. 
Major v. Teſſin aus Würtemberg. Hr. Dr. 
Thinn u. Hr. Kaufm. Young a. Chriftiania, 
Hr. Schauſpiel⸗Dir. Butenop u. Hr, Regiſſ. 
König aus Liegnitz. — Drei Berge: Herr 
Partik. Cantacuzeno a. Lauſanne. Hr. Schau⸗ 
ſpiel. Beuſel a, Frankfurt. HH. Kaufl. Bor⸗ 
chert, Wolf u. Königsberger a. Poſen, Schmidt 
a. Frankfurt a. O. — Weiße Adler: Hr. 
Banquier Hölcel a. Krakau. Hr. Schauſpiel. 
Kunſt a. Hamburg. Hr. Rentm. Burchard a. 
Sulau. HH. Gtsb. v. Zakrzewski a. Colawa, 
Bar. v. Lüttwitz a. Gorkau. Hr. Landr. v. 
Wentzky a. Rogau. — Hotel de Sileſie. 
Fr. Bar. v. Kloch u. Fr. Gr. v. Below a⸗ 
1950 . Becker a. Ber. 
lin. Hr. P., Felix a. Schlawentſchütz. Hr: 
Gutsb. v. Struve a. en FE 
Jüttner a, Berlin. — Goldene Schwert: 
HH. Kaufl. Cavio a. Frankfurt a. O., Seif⸗ 
ferth aus Würzburg. — Deutſche Haus: 
Hr. Ob.⸗Amtm. Reinhardt a. Pohlsdorf. Hr. 
Brennerei⸗Dir. Zimmermann a. Ungarn. Hr. 
Poſt⸗Adminiſtrat. Hartmann a. Marienburg. 
Hr. Partik. Woide a. Liſſa. Hr. Apoth. Kloſe 
as Friedeberg a. Q. — Blaue Hirſch: HH. 
Gutsb. Hörlein a. Schurgaſt, v. Walter aus 
Belkau. Hr. Aktuar. Bratel a. Oppeln. Hr. 
Kaufm. Michel a. Offenbach. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: Fräul, von Wiedenkeller aus 
Kletſchkau. Hr. Kaufm. Silbermann a. Mys⸗ 
lowitz. Hr. Inſp. Peſchel aus Slupno. — 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Bankwitz aus 
Münſterberg. — Hotel de Saxe: Frau 
Gutspächt. Majunke a, Ladzice. Hr. Holz⸗ 
handl. Krauſe a, Dyhernfurth. Hr. Gutsb. 
Manski aus Gr.⸗Herz. Poſen. Weiße 
Storch: HH. Kaufl. Löwinſohn a. Poſen, 
Kaiſer aus Strzelno. — Königs⸗Krone: 
Hr. Kaufmann Bartſch aus Reichenbach. — 
Weiße Roß: Fr. Ob.⸗Bau⸗Inſp. Schneider 
u. Hr. Inſp. Sperling a. Oſtrowo. Hr. Gts⸗ 
pächt. Mäſchke a. Schlaupe. — Gelbe Löwe: 
Hr. Kaufm. Elsner a, Wartenberg, Hr. Kand. 
Dietz a, Roſenberg. Hr. Gutsb. Bänſſch aus 
Pavelſchewe. Hr. Wirthſch.⸗Infp. Gräſer aus 
Goſchütz. — Goldene Baum: HH. Gtsb. 
Geniſer a. Jauer, Karge a. Sertwigswalde, 
Hr. Kaufm. Birnbaum a. Rawicz. 

Privat- Logis. Albrechtsſtr. 24: Frau 
Hauptm. Freiin v. Rosner a. Sternberg. — 
Neue Schweidnitzerſtr. 5: Frau Oberſt⸗Lieut. 
Lettgau a. St. Goar. Hr. Gtsb. v. Owſtien 
a. Lennep. — Neue Weltg. 43: Hr. Stroh- 
hutfabr. Glasmacher a. Dresden. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 48: Hr. v. Biernacke a. Paris, 
— Schweidnitzerſtr. 5: HH. Gutsb. Stephan 
a. Peiskern, Bar, v. Noſtitz a, Dankwitz. Hr. 
Kaufm. Schmidt a. Poſen. 
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N 5 RN Thermometer 5 4 

23. Juni 1843. Jarometer | 7" Wind. ew 
= 3. L. inneres. äußeres. 1 

Morgens 6 Uhr. 27 7,08 ＋ 12, 1l+ 7, 8] 1,4 W 230% überzogen. 
Morgens 9 15 7.0644 12 5 ＋ 9, 8 3. 0 |® 34 dichtes Gewölk. 
Mittags 12 uhr. 7,124 12. 9 J 10, 6) 3,3 NW 37% überwölkt 
Nachmitt. 3 Uhr 7,10 J 12, 804 10 9 3,0 Wẽ̃ ‚32° 175 
Abends 9 uhr]. 7,004 12, 8 + 9, 5] 1, 4 [WNW 61 m 


Temperatur: Minſmum + 7, OgMarimum 4 11,1 Oder + 14,6 6 


Der vierteljährliche Abonnements: Preis für 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Veiblatte „Die Schleſiſche 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
(inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


geehrten Intereſſenten für 


Chronik,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


